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Zeichenerklärung für Tabellen

‒ Zahlenwert ist null

. Daten (noch) nicht verfügbar 

0
eine Größe, die kleiner als die Hälfte 
der ausgewiesenen Einheit ist

() stark zufallsbehafteter Wert 

(x) nicht interpretierbarer Wert

G
Geheimhaltung: Wert wird aufgrund 
gesetzlicher Bestimmungen nicht 
veröffentlicht

⌀ Durchschnitt (arithmetisches Mittel)

< kleiner als

> größer als
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≥ größer gleich
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VORWORT

DDr.  
Franz Haslauer
Kaufmännischer 
Generaldirektor

Mag.a  
Manuela Lenk
Fachstatistische 
Generaldirektorin 

Liebe Leser:innen, 
nicht immer sind es die großen Schlagzeilen, die Ent-
wicklungen verständlich machen – oft liegt die Heraus-
forderung vielmehr darin, Veränderungen differenziert 
zu erfassen und in all ihrer Komplexität einzuordnen. 
Gerade bei Preisen zeigt sich, wie wichtig diese Ein
ordnung ist. Statistik Austria leistet hier einen zentralen 
Beitrag, indem Preisbewegungen nicht nur gemessen, 
sondern auch in ihren Strukturen und Wechselwir-
kungen sichtbar gemacht werden. Diese Ausgabe des 
STATjournals greift diesen Anspruch auf und beleuchtet 
das Thema aus unterschiedlichen Blickwinkeln.

Mit dem interaktiven »Preisradar« steht ein Werkzeug 
zur Verfügung, das genau hier ansetzt: Es macht Preis-
bewegungen über verschiedene Darstellungsformen 
hinweg zugänglich und erlaubt es, Entwicklungen 
gezielt zu analysieren – von einzelnen Lebensmitteln 
über Produktgruppen bis hin zum internationalen 
Vergleich. Der Beitrag zeigt, wie sich daraus konkrete 
Erkenntnisse ableiten lassen.

Ein Fachartikel zur Revision der Verbraucherpreis-
indizes (VPI und HVPI) verdeutlicht, dass statistische 
Systeme laufend weiterentwickelt werden müssen, 
um wirtschaftliche Realität präzise abzubilden. Neue 
Gewichtungen, Klassifikationen und die Umstellung auf 
die Basis 2025 = 100 tragen diesem Anspruch Rechnung.

Wie stark Preisentwicklungen den Alltag prägen, 
zeigt sich besonders bei den Wohnkosten. Unterschied-
liche Erhebungen geben Einblick in Mieten, laufende 
Ausgaben und Immobilienpreise und machen sichtbar, 
welche Rolle Wohnen im Haushaltsbudget spielt.

Abgerundet wird die Ausgabe durch einen metho-
disch ausgerichteten Beitrag zur Messung der Wert-
schöpfung im Tourismus, der neue input-output-ana-
lytische Ansätze vorstellt.

Wir wünschen viel Vergnügen beim Lesen.
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STANDPUNKT

Manuela Lenk

Datenrevisionen:  
Transparenz 
und Qualität
Warum ändern sich statistische Ergebnisse im Zeitverlauf, und 
warum ist das kein Widerspruch zur Qualität amtlicher Statistik? 
Diese Frage stellen sich viele Menschen – und sie ist nachvollziehbar. 
Statistische Ergebnisse werden oft zunächst vorläufig veröffentlicht, 
da die amtliche Statistik zu hoher Aktualität verpflichtet ist. Werden 
später neue Daten verfügbar, können sich bereits veröffentlichte 
Zahlen ändern. Solche Änderungen sind keine Fehlerkorrekturen, 
sondern geplante Revisionen. 

Diese Revisionen sind somit kein Zeichen mangelnder Qualität, 
sie sind ein wichtiger Bestandteil professioneller Statistikarbeit. 
Für Nationale Statistische Institute wie Statistik Austria sind regel-
mäßige Revisionen notwendig, um aktuelle Informationen syste-
matisch einzubeziehen. Sie zeigen, dass die Erstellung amtlicher 
Statistik auf einem Prozess beruht, der die laufende Verbesserung 
der Qualität als wichtiges Ziel verfolgt.

Statistik Austria führt für zahlreiche statistische Produkte 
planmäßige Revisionen durch, oft in mehreren Stufen – von der 
Frühschätzung bis zu den endgültigen Ergebnissen. Zur Qualitäts-
sicherung wurde ein Tool entwickelt, das planmäßige Revisionen 
systematisch analysiert, um Auffälligkeiten früh zu erkennen und 
Methoden zu verbessern. Alle betreffenden Produkte werden so 
geprüft, die Resultate von Expert:innen bewertet und in Maßnahmen 
zur Qualitätssteigerung überführt. Ein Beispiel sind die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen, bei denen neue Basisdaten schritt-
weise in die Berechnungen und somit Veröffentlichungen einfließen.

Anlassbezogene Revisionen wiederum sind Änderungen veröffent-
lichter Ergebnisse, etwa wenn neue Datenquellen oder Methoden 
kurzfristig verfügbar bzw. Fehler in den Daten oder Berechnungen 
festgestellt werden. Sie sind wie planmäßige Revisionen in der Revi-
sionspolitik von Statistik Austria klar geregelt. 

Transparenz stärkt Vertrauen. Wer erklärt, warum sich Zahlen 
ändern und wie damit umgegangen wird, macht Statistik verständ-
licher und glaubwürdiger. Für mich ist klar: Die Revisionspolitik von 
Statistik Austria ist kein Papiertiger. Sie ist ein wichtiges Bekenntnis 
zu Qualität, Transparenz und Verantwortung im Umgang mit Daten.

Weitere Informationen zur Revisionspolitik von Statistik Austria 
finden Sie ▶ hier.

Revisionen sind ein wesentlicher 
Bestandteil amtlicher Statistik: Sie ver-
bessern die Qualität veröffentlichter 
Ergebnisse, erhöhen die Transparenz 
und stärken das Vertrauen.

https://www.statistik.at/ueber-uns/werte-und-grundlagen/standards/revisionspolitik-von-statistik-austria
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Außenhandelsstatistik, Konjunkturerhebung im produzierenden Bereich, Konjunkturstatistik Handel und Dienstleistungen,  
Verbraucherpreisindex, Kfz-Statistik, Zivilluftfahrtstatistik, Beherbergungsstatistik.
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Beherbergungsstatistik.

Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Konjunkturmonitor März 2026 
Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent

Einfuhren insgesamt in Euro +7,1

Ausfuhren insgesamt in Euro +9,5

Produktionsindex BAU −0,7

Umsatzindex BAU +3,0

Beschäftigtenindex BAU −0,9

Umsatzindex HANDEL +6,8

Beschäftigtenindex HANDEL −1,2

Produktionsindex INDUSTRIE +0,3

Umsatzindex INDUSTRIE +4,4

Beschäftigtenindex INDUSTRIE −1,4

Verbraucherpreisindex +3,3

Pkw-Neuzulassungen +27,2

Beförderte Personen Luftverkehr +1,1

Nächtigungen −4,5
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Arbeitslosenquote im EU-Vergleich  
April 2026, in Prozent
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Q: Eurostat. – Arbeitslose in Prozent der Erwerbspersonen lt. ILO-Konzept. – 
Unbereinigte Daten.  

Erwerbstätigenquote  
1. Quartal 2026 

73,9 %
15 bis 64 Jahre

Offene-Stellen-Quote  
1. Quartal 2026 

3,1 %
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. – Bevölkerung in Privat-
haushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. – Nach internationalem Konzept (ILO).
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. – Bevölkerung in Privat-
haushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. – Nach internationalem Konzept (ILO).
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der Insolvenzen. – Die Daten zu Insolvenzen basieren auf 
den gerichtlichen Insolvenzverfahren. – Die Werte für die letzten 4 Quartale sind vorläufig.
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage

Inflationsrate im EU-Vergleich  
April 2026, in Prozent
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Q: Eurostat. – Veränderung des Harmonisierten Verbraucher-
preisindex zum Vorjahresmonat.

Der Verbraucherpreisindex misst die Veränderun
gen der Konsument:innenpreise über die Zeit.

Der Großhandelspreisindex bildet die monatliche 
Preisentwicklung der vom Großhandel abgesetzten 
Waren ab, indem der Großhandelsverkaufspreis 
(ohne MwSt.) als Preisbasis herangezogen wird.

Öffentliches Defizit  
4. Quartal 2025

3,8 Mrd. Euro

Bruttoinlandsprodukt  
laufende Preise, in Mio. Euro
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. – Unbereinigte Daten. 

Öffentliche Schuldenquote  
in Prozent des BIP
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Öffentliche Finanzen. – Bruttoinlandsprodukt (BIP): Summe der jeweils letzten 4 Quartale. – 
Daten gemäß ESVG 2010.
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex, Großhandelspreisindex. –  
Verbraucherpreisindex: Der letzte Indexwert ist vorläufig.
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Einfach ausgrenzungsgefährdet:
1 294 000 Personen (14,3 %)

Insgesamt armuts- oder ausgrenzungsgefährdet
1 686 000 Personen (18,6 %)

Mehrfach ausgrenzungsgefährdet:
392 000 Personen (4,3 %)

Armutsgefährdung:
1 441 000 Personen (15,9 %)

Erheblich materiell und sozial benachteiligt:
261 000 Personen (2,9 %)

32 000

81 000

80 000

132 000

211 000

1 081 000

68 000

Keine / Sehr niedrige Erwerbsintensität:
444 000 Personen (6,9 %)

2,9 % der Bevölkerung bzw. 261 000 Personen waren erheblich materiell 
und sozial benachteiligt. Definitionsgemäß sind das Personen, die sich laut 
eigener Angabe mindestens 7 von 13 zentralen EU-definierten Merkmalen und 
Aktivitäten des täglichen Lebens nicht leisten können (absolutes Armutsmaß). 
Sie reichen von unerwarteten Ausgaben in der Höhe von 1 570 Euro über 
einen Urlaub pro Jahr bis hin zu einer angemessen warmen Wohnung.

Wird das Erwerbspotenzial eines Haushalts nur unzureichend genutzt, 
gilt dies als mitbestimmend für soziale Benachteiligung. Keine oder sehr 
niedrige Erwerbsintensität (unter 20 % des gesamten jährlichen Erwerbs
potenzials im Haushalt) traf 2024 auf 444 000 unter 65-Jährige zu, das waren 
6,9 % dieser Altersgruppe (2024: 390 000 Personen bzw. 6,0 %).

Zur Themenseite ▶ Armut 

BEVÖLKERUNG UND SOZIALES

18,6 % armuts- oder ausgrenzungsgefährdet 

Der Anteil der armuts- und ausgrenzungsgefährdeten Menschen in Öster-
reich ist 2025 gewachsen – trotz eines deutlichen Anstiegs des mittleren 
Haushaltseinkommens gegenüber dem Vorjahr. Es stieg aufgrund infla-
tionsbedingter Anpassungen der Löhne, Gehälter, Pensionen und vieler 
Sozialleistungen um 10 % auf 51 152 Euro. Davon konnten jedoch nicht alle 
Bevölkerungsgruppen in gleicher Weise profitieren. 

Um verschieden große Haushalte miteinander vergleichbar zu machen, 
wird das sog. äquivalisierte Nettohaushaltseinkommen berechnet, das bei 
36 546 Euro lag. Der Anteil der Personen mit einem Haushaltseinkommen 
unter der EU-definierten Armutsgefährdungsschwelle von 60 % des Medians 
des äquivalisierten Nettohaushaltseinkommens – das sind 21 928 Euro pro 
Jahr oder 1 827 Euro pro Monat – nahm von 14,3 % im Jahr 2024 auf 15,9 % 
bzw. 1 441 000 Personen im Jahr 2025 zu. 

Statistik Austria  
in Kürze

Armuts- oder Ausgrenzungsgefährdung

Q: STATISTIK AUSTRIA, EU-SILC 2025. – Armuts- oder ausgrenzungsgefährdet ist, bei wem zumindest eines der folgenden Merkmale zutrifft: 
erhebliche materielle und soziale Benachteiligung, Haushaltseinkommen ≤ 60 % des Medians, geringe Erwerbsbeteiligung im Haushalt.

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/einkommen-und-soziale-lage/armut
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pro verurteilter Person

1,65
Delikte

pro Verurteilung

Verurteilungen Delikte

27 620

45 506

25 195

2025 weniger Hochzeiten und   
mehr Scheidungen 

Im Jahr 2025 gab es in Österreich etwas weniger Hochzeiten und etwas mehr 
Scheidungen als im Jahr davor. Es wurden 45 537 Ehen (−273 oder −0,6 % 
zu 2024) standesamtlich geschlossen und 15 217 (+254 bzw. +1,7 % zu 2024) 
rechtskräftig geschieden. Davon entfielen 821 Ehen und 103 Scheidungen auf 
gleichgeschlechtliche Paare. Zudem wurden 1 849 verschiedengeschlecht-
liche und 106 gleichgeschlechtliche eingetragene Partner:innenschaften 
begründet (+71 zu 2024) sowie 137 verschiedengeschlechtliche und 84 gleich-
geschlechtliche aufgelöst (+54 zu 2024).

Die nachträgliche Eheschließung ihrer Eltern betraf 19 165 gemeinsame 
voreheliche Kinder. Pro geschlossene Ehe mit Kindern entsprach dies im 
Durchschnitt 1,48 Kindern aller Altersstufen. 18 308 Kinder, davon 13 101 Min-
derjährige (71,6 %), waren von der Ehescheidung ihrer Eltern betroffen.

Fast die Hälfte aller Ehescheidungen erfolgte nach einer Ehedauer von 
weniger als 10 Jahren (47,7 %). Bereits innerhalb des 1. Ehejahres fanden 
1,2 % der Ehescheidungen, weitere 4,3 % im Laufe des 2. Ehejahres, statt. 
Etwa jede 8. Ehescheidung (12,3 %) erfolgte nach 25 und mehr Jahren, 
darunter waren auch 46 Paare, die sich erst nach der Goldenen Hochzeit 
scheiden ließen. 13 249 bzw. 87,1 % aller Ehescheidungen erfolgten in bei-
derseitigem Einvernehmen (§ 55a Ehegesetz).

Zur Übersichtsseite  

▶ Ehen und eingetragene Partner:innenschaften

Gerichtliche Verurteilungen 2025   
auf Vorjahresniveau 

27 620 strafrechtliche Verurteilungen (2024: 27 717) wurden 2025 von öster-
reichischen Gerichten rechtskräftig ausgesprochen. Insgesamt lagen diesen 
Verurteilungen 45 506 Delikte zugrunde (−1,0 % zu 2024). Jede Verurteilung 
umfasste somit im Durchschnitt 1,65 Delikte.

Die häufigsten Deliktgruppen waren strafbare Handlungen gegen frem-
des Vermögen (32,7 % aller Delikte), darunter oft Diebstähle, sowie strafbare 
Handlungen gegen Leib und Leben (18,9 %), darunter vor allem (schwere) 
Körperverletzung. Im Vergleich zu 2024 zeigt sich bei diesen 2 bedeutends-
ten Deliktgruppen ein stabiles Bild, sowohl was die Anzahl als auch ihren 
Anteil an sämtlichen Delikten betrifft. Bei Verstößen gegen das Suchtmittel-
gesetz (12,9 %), der drittgrößten Gruppe, sank die Zahl der Delikte im Ver-
gleich zum Vorjahr um 5,6 %. Die Anzahl der Sexualstraftaten, welche rund 
3 % sämtlicher verurteilter Delikte ausmachen, blieb gegenüber 2024 fast 
identisch. Ein starker Rückgang zeigte sich bei Delikten nach dem Fremden-
polizeigesetz (−56,2 %; darunter größtenteils Schlepperei); Delikte nach dem 
Verbotsgesetz sanken um 7,9 %.

Unter den im Jahr 2025 verurteilten Personen waren 84,5 % männlich. 
85,7 % der Verurteilten waren zum Tatzeitpunkt Erwachsene im strafrecht-
lichen Sinne (21 Jahre oder älter), 8,4 % junge Erwachsene (zwischen 18 und 
20 Jahren) und 6,0 % Jugendliche (zwischen 14 und 17 Jahren). 53,1 % hatten 
die österreichische, 46,9 % eine andere (inkl. unbekannte) Staatsbürgerschaft.

Zur Themenseite  

▶ Verurteilungs- und Wiederverurteilungsstatistik 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung.

Die beliebtesten Hochzeitstage 2025
Zahl der Eheschließungen

Verurteilte Personen, Verurteilungen und Delikte 2025

Q: STATISTIK AUSTRIA, Gerichtliche Kriminalstatistik 2025.

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bevoelkerung/ehen-und-eingetragene-partnerinnenschaften
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/kriminalitaet-und-sicherheit/verurteilungs-und-wiederverurteilungsstatistik
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Baumaßnahmenstatistik. – Datenabzug vom 15.03.2026. – 
Vorläufige Ergebnisse für 2023–2025 – Schätzungen enthalten. 

Baubewilligungen für Wohnungen in neuen Gebäuden 
2010 bis 2025, in Tausend

FORSCHUNG, INNOVATION, DIGITALISIERUNG

Österreich investiert voraussichtlich   
17,6 Mrd. Euro in Forschung 

Heuer wird Österreich geschätzt etwa 17,6 Mrd. Euro in Forschung und Ent-
wicklung investieren. Das entspricht 3,34 % der Wirtschaftsleistung. Damit ist 
die Forschungsquote gegenüber dem Höchstwert von 3,39 % im Jahr 2025 
leicht gesunken und liegt nun wieder auf dem Niveau von 2024. Im Langzeit-
vergleich ist die Forschungsquote in Österreich deutlich gestiegen. 2006 be-
trug sie 2,38 %; 10 Jahre später wurde mit 3,13 % aber bereits zum 3. Mal nach 
den beiden Vorjahren 2014 und 2015 das EU-Ziel von 3 % erreicht.

Der erwartete Rückgang der Forschungsquote 2026 im Vergleich zu 2025 
lässt sich durch die Stagnation der Unternehmensfinanzierung und der 
öffentlichen Finanzierung für Forschung erklären. 

Die heimischen Unternehmen finanzieren 2026 mit rund 8,9 Mrd. Euro 
rund 50 % der gesamten Forschungsausgaben. Darin enthalten sind mit 
7 Prozentpunkten allerdings auch Begünstigungen durch die steuerliche 
Forschungsförderung über die Forschungsprämie, die dem statistischen 
Konzept nach aber als Unternehmensfinanzierung gewertet wird. Vom Staat 
werden 2026 voraussichtlich fast 5,8 Mrd. Euro aufgewendet, was 33 % der 
gesamten F&E-Finanzierung 2026 ausmacht. 

Zur Themenseite  

▶ Forschungsquote (Globalschätzung)

Bewilligungen für Neubauwohnungen   
2025 auf historischem Tiefstand 

 Nach einem starken Einbruch im Jahr 2023 und moderaten Rückgängen in 
den darauffolgenden Jahren hat die Zahl der Baubewilligungen für Wohnun-
gen in neuen Gebäuden 2025 einen neuen Tiefpunkt erreicht. Mit 31 979 be-
willigten Wohnungen ist die Wohnbautätigkeit im Neubau um 7,1 % unter den 
bisher niedrigsten Stand des Jahres 2024 gefallen. Zählt man An-, Auf- und 
Umbauten dazu, wurde der Bau von insgesamt 47 636 Wohnungen bewilligt, 
das sind um 3,7 % weniger als 2024. 

Der Rückgang ist vor allem auf eine Abnahme bewilligter Wohnungen 
bei neuen Wohngebäuden mit 3 oder mehr Wohnungen zurückzuführen. 
Während die Bewilligungen von Wohnungen in Wohngebäuden mit 1 oder 
2 Wohnungen im Vergleich zu 2024 um 8,2 % stiegen, gingen die Bewilligun-
gen in größeren Wohngebäuden im selben Zeitraum um 12,5 % zurück. 

Der größte Teil der Bewilligungen betraf dennoch neue Wohngebäude 
mit 3 oder mehr Wohnungen (46 %). Jede 5. der insgesamt zum Bau zugelas
senen Wohnungen befand sich in der Kategorie mit 1 oder 2 Wohnungen. 
Lediglich 0,5 % der genehmigten Wohnungen wurden in neuen Nicht-Wohn-
gebäuden bewilligt. 

Zur Themenseite ▶ Baubewilligungen

Schon gewusst? 

2,24 % 
  

des BIP investierten die EU-Länder 2024 im Durch-
schnitt in die Forschung. Österreich hatte mit 3,34 % 
nach Schweden (3,56 %) und Belgien (3,36 %)  
die dritthöchste Forschungsquote der EU.

Q: STATISTIK AUSTRIA, F&E-Globalschätzung 2026.

https://www.statistik.at/statistiken/forschung-innovation-digitalisierung/forschung-und-experimentelle-entwicklung-fe/forschungsquote-globalschaetzung
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/wohnen/baubewilligungen
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Mehr Verkehrstote und Verletzte 2025 

Seit dem historischen Tiefstand im Coronajahr 2020 steigt die Zahl der Ver-
kehrsunfälle sowie jene der dabei verletzten Personen kontinuierlich an. 
So verletzten sich 2025 pro Tag durchschnittlich 129 Personen im Straßen
verkehr – um 3 Verletzte mehr pro Tag als 2024. Im Durchschnitt wurden 
täglich 22 Personen schwer verletzt, das ist der höchste Wert in den vergan-
genen 13 Jahren. Maßgeblich für den Anstieg bei den Verletzten war, dass 
2025 deutlich mehr E-Scooter- und E-Bike-Fahrer:innen verletzt wurden 
als im Vorjahr. Die Zahl der verunglückten Kinder war so hoch wie seit 2007 
nicht mehr, auch dafür waren E-Scooter-Unfälle eine Ursache.

Insgesamt 403 Personen verstarben 2025 im Straßenverkehr. Das ist die 
höchste Zahl an Verkehrstoten seit 2019 und eine Steigerung von 15 % gegen-
über 2024 (351 Personen). 

Zur Themenseite  

▶ Straßenverkehrsunfälle

TOURISMUS UND VERKEHR

Zahl der Urlaubsreisen 2025 leicht gesunken 

Im Jahr 2025 sind die Menschen in Österreich etwas weniger verreist als 
im Rekordjahr 2024. Insgesamt 27,04 Mio. Urlaubsreisen (−1,8 % zu 2024) 
wurden von in Österreich lebenden Personen unternommen. Die Zahl der 
Nächtigungen im Zuge dieser Urlaubsreisen lag um 2,5 % unter dem Niveau 
von 2024. Dieser Rückgang von Urlaubsreisen und Nächtigungen war sowohl 
bei Reisen im Inland (Reisen: −2,0 %, Nächtigungen: −4,0 %) als auch ins 
Ausland (Reisen: −1,6 %, Nächtigungen: −1,9 %) ersichtlich. Dabei blieb die 
Verteilung der Urlaubsreisen auf in- und ausländische Destinationen ähnlich 
wie in den Vorjahren. 52,8 % der Urlaubsreisen führten ins Ausland, 47,2 % 
fanden innerhalb von Österreich statt. Inlandsurlaubsreisen waren mit einer 
durchschnittlichen Aufenthaltsdauer von 3,2 Nächten jedoch kürzer als Aus-
landsurlaubsreisen mit durchschnittlich 6,8 Nächten. 

Nach Ranking der beliebtesten Reiseziele haben die in Österreich leben-
den Menschen in Summe mit insgesamt 12,77 Mio. die meisten Urlaubs-
reisen in Österreich verbracht. Von den 14,27 Mio. Auslandsurlaubsreisen 
führte jede 5. Reise nach Italien, gefolgt von Deutschland (14,6 % aller Aus-
landsurlaubsreisen) und den 3 Mittelmeer-Destinationen Kroatien (11,7 %), 
Spanien (5,6 %) und Griechenland (4,1 %).

Zur Themenseite ▶ Reiseverhalten
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25–29 252
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23 %

Andere 
(Bus, Schi�, Fahrrad, Motorrad, Lkw)
6,4

Auto
59,3

Flugzeug
19,1

Zug
15,2

E-Scooter-Unfälle 
Verletzte und Getötete nach Altersklasse 2025

So fahren wir in den Urlaub 
Anteil der Verkehrsmittel 2025 in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Straßenverkehrsunfälle 2025. Q: STATISTIK AUSTRIA, Reiseverhalten. 

https://www.statistik.at/statistiken/tourismus-und-verkehr/unfaelle/strassenverkehrsunfaelle
https://www.statistik.at/statistiken/tourismus-und-verkehr/tourismus/reiseverhalten
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Bevölkerung:  
1 389   

per 01.01.2025

Grafik 1 
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevölkerungsstandes, Volkszählungen, Registerzählung.

Ein Blick auf die Gemeinde  

Nikitsch

Wer auf der Suche nach günstigem 
Grund und Boden ist, wird in der Gemeinde an 
der ungarischen Grenze fündig. Nur 11,7 Euro zahlte 
man hier 2025 im Schnitt für einen Quadratmeter 
Bauland. Das Preisniveau betrug damit nicht einmal 
ein Zehntel des österreichischen Medianwertes. 

Interesse geweckt?
▶ Ein Blick auf die Gemeinde im Web

Tabelle  

Gebäude nach Bauperiode 
in Gemeinde, Bezirk und Bundesland

Periode Nikitsch Oberpullendorf Burgenland

Gebäudeanzahl 963 19 500 139 230 

vor 1919 76 1 762 11 177 

1919–1944 111 1 657 9 271 

1945–1970 386 4 999 33 363 

1971–1990 237 5 834 41 590 

1991–2010 106 3 320 27 979 

2011 und später 47 1 928 15 850 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Gebäude und Wohnungszählung. – 
Stichtag 31.10.2024.

Grafik 2 

Hauptwohnsitzwoh-
nungen nach Rechts
verhältnis  
in Prozent 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Gebäude- 
und Wohnungszählung. – Stichtag 
31.10.2024.

https://www.statistik.at/atlas/blick/
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AUF DEN PUNKT GEBRACHT  
Das Preisradar 
Was verrät das neue Dashboard von Statistik Austria?

Die Inflation und die Preisentwicklung insbesondere von Lebens-
mitteln waren in den letzten Jahren dauerhaft präsente Themen, die 
viele im Land beschäftigten. Seit Mitte Jänner 2026 stellt Statistik 
Austria ein neues interaktives Dashboard bereit: das ▶ Preisradar. 
Das Preisradar gibt neue Einblicke in die Preisentwicklung von 
Lebensmitteln, indem es Daten unterschiedlicher Quellen zusam-
menführt und so die Preisbetrachtung auf unterschiedlichen Ebenen 
ermöglicht. Zu diesen unterschiedlichen Ebenen zählen: 

	● die Absatzpreise (Preisband), also die Preise, zu denen Lebens
mittel tatsächlich an die Endkonsument:innen verkauft wurden

	● die Preise auf unterschiedlichen Handelsstufen, das bedeutet die 
Gegenüberstellung von Verbraucher-, Großhandels-, Erzeuger-, 
Import- und Agrarpreisen

	● die Preisentwicklung im internationalen Vergleich

Im Preisradar können Interessierte für 100 Produkte und ihre zuge-
hörigen Produktgruppen nachvollziehen, wie sich Preise seit 2023 
verändert haben. 

Hauptquelle Verbraucherpreisindex 
Die überwiegende Mehrheit der im Preisradar aufbereiteten Daten 

stammt aus dem Verbraucherpreisindex (VPI). Er misst aktuell und 
aussagekräftig das Ausmaß der Teuerung, das die privaten Haus-
halte trifft. Die allgemeine Preisentwicklung wird dabei als Index 
dargestellt. Von einem Basisjahr ausgehend, dessen durchschnittli-
ches Preisniveau gleich 100 gesetzt wird, gibt der jeweilige Indexwert 
eines Monats an, um wie viel Prozent sich die Preise im Durchschnitt 
gegenüber diesem Basiszeitraum verändert haben. Ein Wert von 105 
bedeutet beispielsweise einen Preisanstieg von 5 % im Vergleich 
zum Basisjahr (aktuell 2025; alle 5 Jahre wird in der Regel ein neues 
erstellt, wobei die alten Zeitreihen immer weitergerechnet werden). 
Eine prominente Kennziffer des VPI ist die »Inflation«, womit meist die 
Veränderungsrate zum entsprechenden Monat des Vorjahres gemeint 
ist (Jahresinflation). Ein VPI-Indexwert wird jeweils in der 2. Hälfte 
des Folgemonats verlautbart (z. B. Mitte Juni der VPI für Mai), wobei 
der zuletzt veröffentlichte Wert immer als vorläufig gilt.

Österreich fragt sich …

  Wie viel kostet heute eine Semmel und wie hoch war   
  der Preis 2024? 

  Wie stark haben sich Grundnahrungsmittel in den letzten   
  2 Jahren verteuert? 

  Wie steht Österreich in puncto Preissteigerung im EU-Vergleich da? 

  Wie entwickeln sich die Preise im Supermarkt verglichen   
  mit jenen im Großhandel? 

Antworten gibt …

Georg Lemmé  
Er studierte Psychologie mit Fokus 
auf Statistik und Forschungs-
methoden. Nach Station in der 
quantitativen Marktforschung 
arbeitet er seit 2021 bei Statistik 
Austria und ist seit 2024 Teil des 
VPI-Teams. Er beschäftigt sich 
hauptsächlich mit der Integration 
von Online-Daten in den VPI.

https://www.statistik.at/preisradar/
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Auf den Punkt gebracht  Das Preisradar

die Preisentwicklung von Rindsgulaschkonserven, Kaugummi, Fertig-
teig oder Cola-Getränken weist es aus. Welche Produkte dargestellt 
werden, hängt mit dem Warenkorb des VPI und der Datenverfügbar-
keit zusammen.

Wählt man im Suchfeld ein Lebensmittel aus, werden dazu Preis
informationen in 2 Grafiken dargestellt, nämlich die abgesetzten Waren
preise als Preisband und Preisindizes verschiedener Handelsstufen.

Preisband 

Im Preisband kann man beobachten, wie sich die Verteilung der tat-
sächlich verkauften Produkte entwickelt. Um die Vielzahl der Produkte 
aussagekräftig darzustellen, werden sie auf ein gemeinsames Maß 
heruntergerechnet. Das kann eine Stückzahl sein (z. B. 1 Stück Semmel) 
oder eine Gewichts- oder Volumenangabe (z. B. 250 Gramm Butter). 

Um das Preisband zu verstehen, ist es notwendig, den Unterschied 
zum Preisindex zu kennen. Ein auf Scannerdaten basierender Preis
index misst die Preisentwicklung vieler vergleichbarer Produkte inner-
halb einer Produktgruppe über die Zeit. Auf Produktebene berechnete 
Preisveränderungen werden dabei zu einem gewichteten Gesamt-
index zusammengeführt, der die Entwicklung des Preisniveaus in der 
Produktgruppe abbildet. Das Preisband enthält hingegen alle abgesetz-
ten Produkte, die auf das gemeinsame Maß heruntergerechnet werden 
konnten, unabhängig davon, ob bzw. wie viel konkrete Produkte in 
den vergangenen Perioden abgesetzt wurden. Daraus ergeben sich 
2 Einschränkungen beim Vergleich der Produktindizes und des Preis
bandes. Erstens sind manche Produkte nur im Index aber nicht im Preis-
band enthalten, da ihre Maßeinheit nicht mit anderen kompatibel ist 
(Beispiel: Angabe in Stück vs. in Gramm). Für die Indexberechnung hin-
gegen ist die Menge nur so lange relevant, wie sie für das Produkt unver-
ändert bleibt. Aus diesem Grund sind in den zugrundeliegenden Daten 
für die Indizes und das Preisband unterschiedliche Produkte enthalten, 
die zu abweichenden Entwicklungen im Zeitverlauf führen können.

Zweitens beeinflusst das Kaufverhalten die Darstellung im Preis-
band stärker. Verschiebungen in niedrigere oder höhere Preissegmen-
te schlagen sich im Preisband sichtbar nieder, aber nicht notwendiger-
weise im Produktindex. Ein Beispiel hierfür wäre, wenn der Absatz 
von Diskontprodukten bei gleichbleibenden Preisen innerhalb eines 
Monats stark zunimmt. Dies würde sich in Form niedrigerer Durch-
schnittspreise im Preisband zeigen, jedoch nicht im Preisindex, da 
dort die Qualität der Produkte konstant gehalten wird. Der Absatz 
spielt auch in der Indexberechnung eine Rolle, die Veränderungsraten 
der enthaltenen Produkte werden mit deren Umsatz gewichtet. Die 

Die Berechnung des VPI geht vom sog. »Warenkorb« aus. Das ist 
eine von Statistik Austria nach internationalen Richtlinien festgelegte 
Liste von fast 800 Waren und Dienstleistungen, die von den öster-
reichischen Haushalten am meisten nachgefragt werden. Je größer 
der Anteil einer Ware an den typischen Haushaltsausgaben ist, desto 
stärker geht sie in die Berechnung ein. 

Die Erhebung der Preise erfolgt einerseits durch Personal von 
Statistik Austria direkt in den Geschäften, andererseits werden Pro-
duktinformationen im Internet gesammelt. Für das Preisradar beson-
ders relevant sind die sog. »Scannerdaten«. Die Indizes für Lebens-
mittel im VPI werden seit dem Jahr 2022 auf ihrer Basis berechnet. 
Es handelt sich um elektronisch an den Kassen erfasste Umsatz- und 
Absatzdaten, die wöchentlich von den größten Handelsketten an 
Statistik Austria geliefert werden. In diesen Daten sind alle gängigen 
Rabattaktionen enthalten, die an den Registrierkassen automatisch 
abgezogen werden, z. B. »1+1 gratis«, Prozent-Rabatte, Rabatte durch 
Kund:innenkarten oder auch Rabattmarken. Abgebildet wird also, was 
die Käufer:innen tatsächlich für die einzelnen Produkte zahlen, nicht 
der reine Listenpreis.

Blick ins Dashboard
Die Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln und alkoholfreien 

Getränken waren 2025 für etwa ein Achtel der Jahresinflationsrate 
von 3,5 % verantwortlich und verteuerten sich mit durchschnittlich 
3,7 % merklich kräftiger als im Jahr 2024. Wer es genauer wissen 
möchte, wird im Dashboard des Preisradars fündig und kann Ent-
wicklungen auf verschiedenen Aggregationsebenen bzw. Handels
stufen nachvollziehen und verschiedene Länder vergleichen. 

Die Zeitreihen beginnen mit Jänner 2023 und werden monatlich 
aktualisiert. Momentan sind Daten zum VPI bis Mai 2026 verfügbar. 
Standardmäßig wird in den Grafiken die gesamte Zeitreihe angezeigt, 
sie kann aber über einen Schieberegler flexibel eingegrenzt werden. 
Nutzer:innen können zwischen Preisdaten zu Einzelprodukten und 
zu Produktgruppen wählen. Eine 3. Registerkarte enthält relevante 
Informationen zu den Daten und Datenquellen.

Einzelprodukte

Von A wie Avocado bis Z wie Zwiebeln – im Preisradar kann man 
aus insgesamt 100 Einzelprodukten wählen. Nicht nur klassische 
Grundnahrungsmittel sind Teil des »Preisradar-Sortiments«, auch 
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Auf den Punkt gebracht  Das Preisradar

beeinflusst wird. Unterschiede zwischen den beiden Kennzahlen 
sind sichtbar, wenn beim Produkt vereinzelt sehr hohe oder sehr 
niedrige Preise vorkommen oder eine schiefe Verteilung vorliegt. Das 
ist beispielsweise bei Semmeln der Fall. Gut die Hälfte der Semmeln 
des unteren Preissegments kosten etwas über 20 Cent, somit liegt 
hier der Median fast auf einer Ebene mit dem 25 %-Quartil. Günstigere 
Alternativen scheint es kaum zu geben, aber sehr wohl ein höheres 
Preissegment, für das deutlich mehr verrechnet wird. Bei einem Vier-
tel der Semmeln liegt der Preis über 40 Cent. Diese teureren Semmeln 
treiben den Durchschnitt im Vergleich zum Median um fast 10 Cent 
nach oben. ▶ Grafik 1 

Durch die Darstellung mit dem Preisband sind aber nicht nur die 
mittleren Preise, sondern verschiedenste Informationen zum Kauf
verhalten ablesbar. Ein gutes Beispiel liefert Vollmilchschokolade. 

Preisveränderung eines häufig verkauften Produktes fällt also wortwört-
lich stärker ins Gewicht als jene eines Produktes mit geringem Absatz.

Was können wir nun im Preisband erkennen? Das Preisband stellt 
die Preisspanne eines Produktes dar. Zusätzlich zum Median werden 
die Quartile ausgewertet. Die blaue Linie mit den Kreisen markiert den 
Median. 50 % der Preise, die in einem Monat für das jeweilige Produkt 
gezahlt wurden, lagen über diesem Wert und 50 % darunter. Die obere 
Grenze des Bandes zeigt an, dass 75 % der Produkte günstiger und 
25 % der Produkte teurer waren. Bei der unteren Grenze verhält es sich 
genau umgekehrt: 25 % der Produkte waren günstiger und 75 % teurer. 
Damit bewegen sich die Preise der Hälfte der gekauften Produkte inner-
halb des dargestellten Bandes.

Alternativ zum Median lässt sich auch der Durchschnittspreis, 
sprich das arithmetische Mittel, anzeigen, das stärker von Ausreißern 

Grafik 1  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Monatliche Preiserhebungen. 

Grafik 2  

Preisband zu Vollmilchschokolade  
100 Gramm, Preise in Euro
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Monatliche Preiserhebungen. 
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COICOP [1] klassifiziert und für den IMPI sowie EPI PB nach OECPA [2] 
( Details zu den Klassifikationen findet man in der ▶ Klassifikations-
datenbank ). Je weniger Ziffern genannt werden, desto höher befindet 
man sich in der Struktur. Ganz oben steht z. B. der VPI-Gesamtindex. 
Umgekehrt, je mehr Ziffern enthalten sind, desto enger ist das Produkt / 
die Produktgruppe definiert.

Um die Preisindizes vergleichbar zu machen, wird der 1. darge-
stellte Monat in der Abbildung auf 100 gesetzt – unabhängig vom tat-
sächlichen Preisniveau. Die folgenden Werte zeigen die prozentuale 
Veränderung seit diesem Startmonat. 

Am Beispiel von Sauerrahm erkennt man, wie dynamisch sich Preise 
für Einzelprodukte verändern. Die Zeitreihe zeigt Rückgänge, Phasen 
konstanter Preise und auch steile Anstiege. Für den VPI insgesamt spielt 
die Preisentwicklung von Sauerrahm jedoch nur eine sehr kleine Rolle. 
Sauerrahm wird in der Produktgruppe Joghurt und ähnliche Pro-
dukte erfasst. Diese hat im VPI ein Gewicht von 0,22 %. Laut Konsumer-
hebung gab ein Haushalt 2024/25 durchschnittlich 8 Euro im Monat da-
für aus. [3] Über dieser Produktgruppe, die in der COICOP-Klassifikation 
den Code 01146 trägt, steht wiederum die Gruppe Milch, andere 
Milcherzeugnisse und Eier mit dem Code 0114. Sie hat bereits einen 
Anteil von 1,50 % am VPI-Gewicht und laut Konsumerhebung zahl-
ten Haushalte monatlich 60 Euro für Produkte aus dieser Kategorie. 

▶ Grafik 3 zeigt, wie die detailliertere Gruppe Joghurt und ähnliche 
Produkte die Entwicklung von Sauerrahm in abgeschwächter Form 
nachvollzieht. Das Muster ist erkennbar (z. B. ein starker Anstieg im 
Juni 2025), die Anstiege und Rückgänge sind aber weniger ausgeprägt. 
Bei der umfassenderen Gruppe Milch, andere Milcherzeugnisse 
und Eier trifft das nochmals verstärkt zu. Die Entwicklung des Gesamt-
index hingegen zeigt kaum Schwankungen, sondern einen moderaten 
aber beinahe konstanten Anstieg.

Interessant kann auch eine kombinierte Betrachtung der Preis
indizes und des Preisbandes sein, wie das Beispiel Butter zeigt. 
Die Preissteigerungen waren bei diesem Grundnahrungsmittel in 
den letzten Jahren besonders stark und auch medial präsent. »Um 
37 % mehr als im Vorjahr musste man im November für ein Packerl 
Butter hinblättern.« hieß es Ende 2022 etwa in der Kronenzeitung. [4] 

1	 COICOP = Classification of Individual Consumption by Purpose. Denjenigen, die 
bereits im Jänner das Dashboard nutzten, werden vielleicht einige Änderungen 
bezüglich der Produkte bzw. Produktgruppen auffallen. Grund dafür ist die Umstel-
lung der COICOP-Klassifikation auf eine neuere Version im Februar 2026 im Zuge 
einer größeren Revision des VPI. Näheres dazu lesen Sie im Fachartikel ab Seite 31.

2	 Österreichische Version der CPA. CPA = Classification of Products by Activity.
3	 Statistik Austria, Konsumerhebung 2024/25: ▶ »Monatliche Verbrauchsausgaben 

der privaten Haushalte in Österreich – Haushaltsausgaben«.
4	 Kronen Zeitung (17.12.2022): ▶ »Lebensmittel bis 37 % teurer«.

In ▶ Grafik 2 ist ein deutliches Muster jeweils im März bzw. 
April sowie im Dezember erkennbar. In diesen Monaten liegt der 
Medianwert etwas höher als sonst, noch stärker steigt jedoch das 
75 %-Quartil, was zu gut sichtbaren Zacken nach oben im Band führt. 
Das bedeutet, dass in diesen Monaten häufig teurere Vollmilchscho-
kolade gekauft wird. Schoko-Nikolos und Schoko-Osterhasen sind 
auf 100 Gramm gerechnet nämlich deutlich kostspieliger als Tafel-
schokolade. Die billigeren Produkte, die ganzjährig gekauft werden, 
verschwinden auch in diesen Monaten nicht aus den Einkaufskörben, 
wie man am vergleichsweise konstanten 25 %-Quartil erkennt. Die 
saisonalen Produkte ergänzen diese lediglich.

Preisindizes

Die 2. Darstellungsform zeigt die Preisentwicklung des Einzel-
produkts als Index. Zusätzlich können weitere Indizes eingeblendet 
werden, die übergeordnete Produktgruppen im VPI oder vergleich
bare Produkte anderer Handelsstufen betreffen. Neben dem VPI 
werden im Preisradar auch folgende Indizes verwendet:

	● Großhandelspreisindex (GHPI): Seine Aufgabe ist, die Preisentwick-
lung der vom Großhandel abgesetzten Waren abzubilden, indem 
der Großhandelsverkaufspreis als Preisbasis herangezogen wird.

	● Importpreisindex (IMPI): Er misst die durchschnittliche Preisent-
wicklung der aus dem Ausland importierten Waren. Anders als der 
VPI oder GHPI wird der IMPI nicht monatlich, sondern quartals
weise veröffentlicht. In der Darstellung im Preisradar ist daher für 
alle 3 Monate eines Quartals derselbe Indexwert ausgewiesen. 
Die so entstehenden Linien wirken dadurch eckiger.

	● Erzeugerpreisindex Produzierender Bereich (EPI PB): Erzeuger-
preise beziffern den Betrag, den Hersteller für den Verkauf ihrer 
Produkte von ihren Abnehmern erhalten. 

	● Agrarpreisindex (API): Er bildet Preisentwicklungen innerhalb der 
heimischen Land- und Forstwirtschaft ab. Ebenso wie der IMPI 
wird der API im Preisradar je Quartal abgebildet.

Je ausgewähltem Einzelprodukt werden nur jene Teilindizes zur Dar-
stellung angeboten, in denen es entweder ein ähnliches Produkt bzw. 
eine ähnliche Produktgruppe gibt oder das betreffende Lebensmittel 
in einem Subindex enthalten ist (z. B. Milch und Milcherzeugnisse 
bei Butter). In den Klammern sind Buchstaben und Zahlenkürzel ver-
merkt, diese geben Auskunft über die Klassifikation der Produkte und 
Produktgruppen. Die Buchstaben stehen für den Klassifikationskatalog. 
Beispielsweise werden Güter und Dienstleistungen für den VPI nach 

http://statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do?NAV=DE
http://statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do?NAV=DE
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/339/Monatliche_Verbrauchsausgaben_privater_Haushalte.ods
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/339/Monatliche_Verbrauchsausgaben_privater_Haushalte.ods
https://www.krone.at/2884005
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Grafik 3  
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Grafik 4  
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Grafik 5  
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Den Rückgang des Butterpreises am Anfang des Jahres 2023 können 
wir im Produktindex Butter (COICOP – 011520) ablesen. Die Butter
preise verweilen dann für ein Jahr auf diesem Niveau, ab Mitte des 
Jahres 2024 ziehen die Preise wieder an und finden zum Jahres
wechsel 2024/25 ihren Höhepunkt. Entspannung tritt dann erst 
wieder Ende 2025 auf. ▶ Grafik 4

Dieses Auf und Ab im Preisindex für Butter kann uns auch etwas 
über das Konsumverhalten lehren, wenn wir nun den Blick auf 
das Preisband werfen, das starke Schwankungen erkennen lässt. 
In manchen Monaten lag der Median für 250 Gramm Butter bei fast 
3,00 Euro, im Jänner 2026 nicht einmal bei 1,50 Euro. In ▶ Grafik 5 
ist erkennbar, dass der Median innerhalb des Preisbandes in Zeiten 
mit hohen Preisen bzw. hohem Preisindex nah am 75 %-Quartil liegt, 
in Monaten mit niedrigeren Preisen bzw. niedrigem Preisindex hin-
gegen in der Nähe des 25 %-Quartils. 

Das kann nun bedeuten, dass Konsument:innen seltener zu teure-
ren Varianten (z. B. regionale BIO-Butter) greifen, wenn der Grundpreis 
höher ist. Ist der Grundpreis hingegen niedriger, landen billige Varian-
ten (z. B. Diskontmarken) seltener im Einkaufswagen. Es scheint, dass 
die Konsument:innen sich eine Einkaufsstrategie zurechtlegen, um auf 
gestiegene Preise zu reagieren.

Produktgruppen

Wie oben angeführt, werden die Lebensmittel in sog. COICOP-
Kategorien organisiert. Diese Klassifikation bildet den Katalog der 
im ▶ Warenkorb enthaltenen Produkte ab und zeigt auch, wie 
die einzelnen Produkte über mehrere Ebenen hinweg zusammen

aggregiert werden, so lange bis man ganz oben beim VPI-Gesamt
index angekommen ist. Nahrungsmittel teilt sich beispielsweise auf 9 
und alkoholfreie Getränke auf 6 weitere Untergruppen auf. 

Auf Ebene der Produktgruppen zeigt das Preisradar nicht nur die 
nationale Preisentwicklung in den unterschiedlichen Handelsstufen, 
sondern ermöglicht auch internationale Vergleiche mit ausgewähl-
ten EU-Ländern.

Nationale Preisentwicklung 
auf unterschiedlichen Handelsstufen

Vorhanden sind auch hier Informationen zur Preisentwicklung 
im Großhandel, bei Importen und zu den Preisen bei den Erzeugern 
selbst. Im Preisradar können wir diese gegenüberstellen und einen 
möglichen Einfluss über die Zeit ableiten.

Einen solchen möglichen Zusammenhang können wir etwa bei 
der Produktgruppe Käse (COICOP – 01145) beobachten. Diese ist Teil 
der darüber gelagerten Gruppe Milch, andere Milcherzeugnisse 
und Eier (COICOP – 0114), welche – bei einem kurzen Blick auf den 
Zeitverlauf beider Linien – eine sehr ähnliche Preisentwicklung auf-
weist. Diese Erkenntnis behalten wir so im Hinterkopf, da die Linie der 
Übersichtlichkeit wegen in ▶ Grafik 6 nicht dargestellt wird. Wenn wir 
nun den Vergleich mit Erzeuger- und Importpreisen suchen, stehen im 
Diagramm jeweils deren Subindizes Milch und Milcherzeugnisse 
(OECPA – C105) zur Auswahl. Die Import- und Erzeugerpreise zeigen 
einen sehr ähnlichen Verlauf. Da Importeure als auch Erzeuger am 
selben Markt ihre Waren verkaufen wollen und miteinander in Kon-
kurrenz stehen, ist die gemeinsame Entwicklung auch erwartbar. Nun 

Grafik 6  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Monatliche Preiserhebungen. 

https://www.statistik.at/fileadmin/pages/214/WK_VPI_HVPI_2026_DE.pdf
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Internationale Preisentwicklung 
der HVPI-Verbraucherpreise

Für den internationalen Vergleich wird im Preisradar der Harmo-
nisierte Verbraucherpreisindex (HVPI) herangezogen. Dieser wird 
zusätzlich und aufbauend auf dem VPI berechnet. Der HVPI berück-
sichtigt europaweit harmonisierte methodische Vorgaben und ist 
daher mit den HVPIs anderer EU-Länder besser vergleichbar als der 
VPI. Die verwendete Klassifikation ist identisch und damit sind ver-
bundene Produktgruppen vergleichbar. 

Ausgewiesen werden neben den Indexzahlen für Österreich auch 
die Werte der EU und der Eurozone sowie jene von Deutschland, 
Ungarn, Tschechien, Slowenien, Italien, der Slowakei, Frankreich und 
der Schweiz. Somit lassen sich die Länder in ihrer Preisentwicklung 
gegenüberstellen und vergleichen, wie die 2 folgenden Beispiele zeigen.

stellen wir der Importeur- bzw. Erzeugerebene die Verbraucherebene 
gegenüber. Hier stellen wir fest, dass der Rückgang der Preise Anfang 
2023 nur auf Import- und Erzeugerseite stattgefunden hat, der stabile 
Preisverlauf von Mitte 2023 bis Frühling 2024 aber auf allen 3 Ebenen 
zu erkennen ist. Ab Frühling 2024 beginnen Import- und Erzeuger-
preise wieder anzusteigen und erreichen mit Jänner 2025 das Niveau 
von Jänner 2023, die Produktgruppe Käse im VPI (COICOP – 01145) 
zeigt diesen Anstieg etwas zeitversetzt ab Frühling 2025. Die Entspan-
nung auf Erzeugerebene ab Herbst 2025 zeigt sich aktuell auch auf 
Verbraucherebene in Form einer Stabilisierung der Preise für Käse.

Zusammenfassend lässt sich in diesem Beispiel ein möglicher 
Zusammenhang zwischen den Ebenen erkennen. Bei fallenden Er-
zeugerpreisen sowie Importpreisen von Milchprodukten, stagnieren 
auch die Endverbraucherpreise für Käse, während auf Anstiege auf 
Erzeugerebene zeitverzögert Anstiege für Konsument:innen folgen.

Grafik 7  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Monatliche Preiserhebungen. 

Grafik 8  
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Um noch einmal auf das Käse-Beispiel zurückzukommen, werfen 
wir einen Blick auf die Preisentwicklung im Vergleich mit unseren 
Nachbarländern. Im Ländervergleich sieht man, dass sich in Deutsch-
land die Verbraucherpreise für Käse volatiler verhalten, also stärkere 
Anstiege und Rückgänge zeigen, als das in Österreich oder in Slowe-
nien der Fall ist. So zeigen sich in Deutschland auch die Preisrück-
gänge im Frühling 2023 und zum Jahreswechsel 2025/2026 deutlicher 
ausgeprägt. ▶ Grafik 7

Ebenfalls interessant ist ein Vergleich der Preisentwicklungen 
mit Ungarn. So wird in ▶ Grafik 8 etwa der Sonderweg Ungarns 
deutlich. Nach starken Anstiegen der Lebensmittelpreise wurden hier 
immer wieder staatliche Eingriffe getätigt. Gut lässt sich darin der 
Preissprung im Sommer 2024 erkennen, ein Zeitpunkt, der auch das 
Auslaufen einer politischen Maßnahme markiert. Dem Anstieg wurde 
im Frühling 2025 eine weitere Preis-Regulierung in der Form einer 
Margenbegrenzung für Händler entgegengesetzt. Diese erneute Maß-
nahme führte zu einem niedrigeren Preisniveau ab April 2025.

Auf den Punkt gebracht
Das Preisradar macht Preisentwicklung sichtbar: 
In 4 Darstellungsformen – Preisband, Handelsstufen-
Indizes für Einzelprodukte und Produktgruppen sowie 
dem internationalen Vergleich – zeigt Statistik Austria 
in diesem interaktiven Tool, wo und wie sich Lebens-
mittel verteuern oder verbilligen. Mit frei wählbarem 
Zeitraum und Produktfokus ist das Dashboard ein 
vielseitiges Analysewerkzeug, das komplexe Entwick-
lungen schnell nachvollziehbar macht.
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Zum Thema  

Wohnkosten

Wohnen ist ein Grundbedürfnis – und für viele 
Haushalte ein erheblicher Kostenfaktor. Neben 
Miete oder Kreditbelastung schlagen Energiepreise, 
öffentliche Abgaben und laufende Wohnkosten zu 
Buche. Wie hoch diese Ausgaben sind und wie stark 
sie das Haushaltsbudget beanspruchen, zeigen 
unterschiedliche Statistiken von Statistik Austria. 
Mietkosten werden in der Mikrozensus-Wohnungs-
erhebung erhoben, umfassende Wohnkosten und 

deren Einkommensanteil in EU-SILC, Zahlungsrück-
stände in der Erhebung »So geht’s uns heute«. Ent-
wicklungen bei Kaufpreisen von Wohnimmobilien 
werden im Häuserpreisindex und in der Statistik der 
Immobilien-Durchschnittspreise abgebildet.

Wohnkostenanteil am Haushaltseinkommen 
nach Einkommensgruppe, Median, in Prozent

Immobilienpreise 2025 
in Euro pro Quadratmeter, Median

Miete inkl. Betriebskosten 
von Hauptmietwohnungen, in Euro pro Quadratmeter

Zahlungsverzug bei Miete oder Wohnkredit
im 4. Quartal, in Prozent
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Immobilien-Durchschnittspreise, EU-SILC 2025, So geht’s uns heute, Mikrozensus Wohnen 2025. –  
Niedriges Einkommen ≤ 60 % des Medians; mittleres Einkommen = 60 % bis < 180 % des Medians; hohes Einkommen ≥ 180 % des Medians. – 
Ob ein Zahlungsverzug vorliegt, wurde jeweils im 4. Quartal des Jahres mit Bezug auf das entsprechende Vorquartal abgefragt.

KENNZAHLEN

	● 621 Euro im Monat gab ein 
Haushalt in Österreich 2025 
im Median für Wohnen aus. 

	● Im zeitlichen Vergleich der 
Jahre 2010 bis 2025 zeigt sich 
beim Anteil der Wohnkosten 
am Haushaltseinkommen 
wenig Veränderung. 2025 lag 
der Median bei 15 %. 

	● Annähernd jeder 12. Haus-
halt war 2025 mit einem 
Wohnkostenanteil von mehr 
als 40 % belastet. 

	● 2,8 % der 18- bis 74-Jährigen 
gaben Ende 2025 an, zuletzt 
mit Mietzahlungen oder den 
Raten ihres Wohnkredits im 
Zahlungsrückstand gewesen 
zu sein. 

	● Die Nettomiete für eine 
Hauptwohnsitzwohnung 
lag 2025 durchschnittlich 
bei 7,7 Euro pro m², zusätz-
lich fielen Betriebskosten 
in Höhe von 2,6 Euro an.

	● Rund 53 000 von Privat-
haushalten getätigte Wohn
immobilienkäufe, mit einem 
Gesamtwert von 18,6 Mrd. 
Euro, können dem Jahr 2025 
zugerechnet werden.

	● Im Zeitraum von 2019 bis 
2025 stiegen die Häuser-
preise – gemessen an den 
Jahresdurchschnitten –  
um annähernd ein Drittel. 
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Grundbedürfnis Wohnen 
und seine Kosten 

Der Median der Wohnkosten österreichischer 
Privathaushalte betrug 2025 monatlich 621 Euro. 
In der Verteilung der Wohnkosten zeigen sich 
jedoch große Unterschiede: Ein Zehntel aller 
Haushalte zahlte 294 Euro oder weniger pro Monat 
für die Wohnung, ein Zehntel der Haushalte hatte 
Wohnkosten von mindestens 1 149 Euro. 

Für 35 % aller Häuser und Wohnungen im priva-
ten Wohneigentum wurden 2025 Kredite zurück-
gezahlt. Der Anteil der Genossenschaftswohnungen, 
für deren Finanzierung ein Kredit aufgenommen 
werden musste, war mit 6 % deutlich geringer. Ins-
gesamt hatte damit etwas weniger als ein Fünftel 
aller Privathaushalte Zahlungsverpflichtungen für 
den Erwerb bzw. die Finanzierung der Wohnung. 
Die mittleren Wohnkosten von Hauseigentum 
ohne Kreditrückzahlung lagen zwar mit 432 Euro 
rund 31 % unter den gesamten durchschnittlichen 
Wohnkosten, werden die Rückzahlungsverpflich-
tungen für Wohnkredite bei der Differenzierung 
der Wohnkosten berücksichtigt, zeigt sich aber, 
dass die Wohnkosten bei Hauseigentum mit Kredit
rückzahlungsverpflichtung höher waren als jene 
in Gemeindewohnungen, also der Mietkategorie 
mit den niedrigsten Wohnkosten. Die höchsten 
mittleren Wohnkosten wiesen – neben Genossen
schaftswohnungen mit Kreditrückzahlungen 
(1 087 Euro) – private Mietwohnungen mit monat-
lich 892 Euro auf. ▶ Grafik 1

Wohnkostenanteile
Wohnkosten müssen aus dem verfügbaren 

Haushaltseinkommen gedeckt werden. Da die Auf-
wendungen für das Wohnen nur in eingeschränk-
tem Maße von den Haushalten verändert werden 
können, handelt es sich außerdem um einen 
weitgehend unverfügbaren Bestandteil. Insgesamt 
gaben österreichische Privathaushalte 2025 im 
Median 15 % ihres Haushaltseinkommens für das 

Wohnen aus. Bei einem Viertel der Haushalte lagen 
die Ausgaben bei maximal 9 % des Einkommens, 
ein Viertel musste 25 % oder mehr dafür bezahlen. 

▶ Grafik 2
Haushalte in Mietwohnungen mussten mit im 

Median 24 % Wohnkostenanteil einen wesentlich 
höheren Teil des Haushaltseinkommens für das 
Wohnen aufbringen als Haushalte im Wohneigen-
tum, deren Wohnkostenanteil im Median etwa 10 % 
betrug. Nach dem Haushaltstyp zeigt sich, dass 
insbesondere kleinere Haushalte wie Einpersonen
haushalte oder Ein-Eltern-Haushalte einen über-
durchschnittlich hohen Anteil des Haushaltsein
kommens für das Wohnen aufbringen müssen. 

Grafik 1  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, EU-SILC 2025. 

Grafik 2  
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Wenn die Wohnkosten 
zur Belastung werden

Die Quote der Haushalte mit einer hohen 
Wohnkostenbelastung, sprich mit einem Wohn-
kostenanteil über 40 % des Haushaltseinkommens, 
betrug 8 % der Privathaushalte. Somit waren 
352 000 Haushalte bzw. 554 000 Personen (6 %) 
im Jahr 2025 von einem sehr hohen Wohnkosten
anteil betroffen. 

Allgemeine Benachteiligungen für Haushalte 
spiegeln sich dabei im Bereich des Wohnens wider. 
So waren armutsgefährdete Haushalte zu 40 % 
von einer hohen Wohnkostenbelastung betroffen. 
Auch Haushalte mit erheblicher Benachteiligung 
und Haushalte mit keiner bzw. sehr niedriger 
Erwerbsintensität wiesen deutlich höhere Anteile 
an Haushalten mit sehr hohen Wohnkosten als 
der Bevölkerungsdurchschnitt auf. ▶ Grafik 3

Wenn das Geld nicht reicht 

Angesichts der Wohnkostenanteile ist es nicht 
verwunderlich, dass Wohnen für viele Menschen 
in Österreich eine finanzielle Herausforderung dar-
stellt. Noch verstärkt wird dies durch die weiterhin 
hohe Inflationsrate und Preissteigerungen bei Wohn- 
und Energiekosten. Im 4. Quartal 2025 gaben 2,8 % 
der Gesamtbevölkerung zwischen 18 und 74 Jahren 
an, im vergangenen Quartal mit der Miete bzw. dem 
laufenden Wohnkredit in Zahlungsrückstand ge-
raten zu sein. 12,3 % der Personen, die zur Miete 
in Gemeindewohnungen wohnen, berichteten zu 
Jahresende 2025 über Rückstände bei der Bezahlung 
der Miete im Vorquartal. Dies sind deutlich mehr als 
Bewohner:innen anderer Wohnformen. Bei Eigen
tümer:innen mit laufendem Wohnkredit etwa lag der 
Anteil derjenigen, die in Verzug bei der Rückzahlung 
ihres Kredits geraten sind, zuletzt bei 2,6 %. Bei 
der Bezahlung von Wohnnebenkosten wie Strom, 
Gas, Fernwärme und Reparaturen waren Ende 2025 
2,6 % der 18- bis 74-Jährigen in Verzug geraten.

Der Anteil der Menschen, die in den nächsten 
3 Monaten Schwierigkeiten beim Begleichen ihrer 
Wohnkosten erwarten, lag zu Jahresende 2025 bei 
13,8 %. Vulnerable Gruppen erwarteten zu Jahres-
ende 2025 signifikant häufiger als die Gesamt
bevölkerung, zukünftige Wohnkosten nicht frist
gerecht zahlen zu können. ▶ Grafik 4

Grafik 4  
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Grafik 3  
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Mietkosten 
In Österreich befanden sich im Jahr 2025 ins-

gesamt 44 % der Haushalte in einem Mietverhält-
nis. Sie erlebten in den letzten 10 Jahren einen 
deutlichen Anstieg ihrer Miete inkl. Betriebskosten, 
besonders ab dem Jahr 2022. Der stärkste Anstieg 
erfolgte 2023 mit 7,4 % pro m² im Vergleich zum 
Vorjahr (▶ Grafik 5 ). Im Jahr 2025 betrug die 
durchschnittliche Miete inkl. Betriebskosten pro 
Hauptmietwohnung 674,6 Euro pro Monat; auf 
den Quadratmeter Nutzfläche bezogen waren es 
10,2 Euro. Der Betriebskostenanteil an der Miete 
ist in den letzten 10 Jahren leicht gesunken und 
entsprach zuletzt 27,5 %.

Die Steigerung der Mietkosten in den letzten 
5 Jahren fällt in den einzelnen Mietsegmenten 
unterschiedlich hoch aus. Im Durchschnitt stie-
gen die Mietkosten inkl. Betriebskosten für alle 
Hauptmietwohnungen von 2021 bis 2025 pro m² 
insgesamt um 23 %. Mit 25  % stiegen die privaten 
Mietwohnungen etwas stärker an (auf 12,1 Euro 
Miete inkl. Betriebskosten pro m²). Die Mietkosten 
von Gemeindewohnungen sowie Genossenschafts-
wohnungen stiegen im Durchschnitt hingegen 
um 20 % (auf 8,2 Euro bzw. 8,8 Euro).

Wer mietet am 
günstigsten? 

Die Höhe der monatlichen Wohnkosten hängt 
also zentral mit dem Mietsegment zusammen: 
Im Jahr 2025 lag die durchschnittliche Miete inkl. 
Betriebskosten von Gemeindewohnungen bei 
496,0 Euro, von Genossenschaftswohnungen bei 
607,9 Euro und bei anderen Hauptmietwohnun-
gen bei 792,8 Euro. Diese Preisunterschiede sind 
einerseits auf die durchschnittlich niedrigeren 
Wohnungsgrößen im geförderten Mietsektor und 
andererseits auf die höheren Quadratmeterpreise 
im privaten Mietbereich zurückzuführen. 

Die Wohnungsmieten weisen aber auch nach 
Dauer des Mietverhältnisses deutliche Unterschiede 

auf. Mit zunehmender Mietvertragsdauer sinken 
sowohl die Nettomiete als auch die Betriebskosten 
pro m². Neu vermietete Wohnungen haben eine 
durchschnittliche Nettomiete von 9,7 Euro pro m², 
während die Betriebskosten bei 2,7 Euro pro m² 
liegen. Bei Altverträgen mit einer Mietvertragsdauer 
von mindestens 30 Jahren sinkt die Nettomiete hin-
gegen auf 4,1 Euro pro m², während die Betriebskos-
ten mit 2,4 Euro pro m² vergleichsweise nur leicht 
sinken. ▶ Grafik 6  Dadurch, dass die Nettomieten 
stärker als die Betriebskosten abnehmen, steigt mit 
der Mietvertragsdauer der Betriebskostenanteil an 
der Gesamtmiete kontinuierlich. Bei Verträgen über 
30 Jahre erreicht er 38,7 %.

Grafik 5  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus Wohnen 2025. – Zeitreihenbruch im Jahr 2021.

Grafik 6  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus Wohnen 2025. – Ausgewiesen für Hauptmietwohnungen mit Nettomiete 
> 0 Euro. – Ohne Wohnungen mit unbekannter Mietvertragsdauer.
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Eigentum hat seinen Preis 
Wer den monatlichen Mietzahlungen Lebewohl 

sagen will, und sich stattdessen eine Wohnimmobi-
lie im Eigentum anschaffen möchte, muss je nach 
Region in Österreich ganz unterschiedlich tief in die 
Tasche greifen. Der Medianpreis von Wohnhäusern 
in Österreich lag 2025 bei 2 836 Euro je m² Wohn-
fläche. Am teuersten waren dabei Häuser in der 
Bundeshauptstadt Wien mit 5 376 Euro, gefolgt von 
Vorarlberg mit 5 077 Euro und Tirol mit 4 828 Euro. 
Salzburg lag mit 4 766 Euro ebenfalls weit über dem 
Durchschnitt. In Kärnten (2 609 Euro), der Steier-
mark (2 421 Euro) und dem Burgenland (1 889 Euro) 
waren die Immobiliendurchschnittspreise am 
niedrigsten. ▶ Grafik 7

Bei den Eigentumswohnungen lag der österrei-
chische Medianpreis bei 4 162 Euro pro m². Auf den 
Quadratmeter gerechnet sind Wohnungen also teu-
rer als Häuser, da sich diese häufig in stärker nach-
gefragten Lagen wie etwa in Stadt- und Ortszentren 
befinden. Darüber hinaus ist die Preisdifferenz auch 
dem Alter der Objekte geschuldet: Häuser werden 
oft gebraucht gekauft, während viele Wohnungen 
im Neubau erworben werden. In Wien waren Woh-
nungen mit 5 212 Euro je m² im Mittel am teuersten, 
knapp gefolgt von Vorarlberg mit 5 000 Euro, Salz-
burg mit 4 968 Euro und Tirol mit 4 965 Euro. Ebenso 
wie bei den Häusern waren die günstigsten Objekte 
in der Steiermark und dem Burgenland zu finden, 
wo die Wohnungspreise durchschnittlich 2 750 Euro 
bzw. 1 859 Euro je m² betrugen.

Preisanstiege 
bei Immobilien 

Die Preislandschaft am Immobilienmarkt hat 
sich in den vergangenen 15 Jahren grundlegend 
verändert. Seit 2010 haben sich Preise für Häuser 
mehr als verdoppelt, konkret lag die Steigerungs-
rate zum Jahresdurchschnitt 2025 bei 116,4 %. 
Die allgemeine Teuerung von Konsumgütern und 
Dienstleistungen, die anhand des Verbraucher-

preisindex gemessen wird, lag im Vergleich dazu 
lediglich bei 53,5 %, die Mindestlöhne laut Tarif-
lohnindex stiegen im selben Zeitraum um 60,2 %. 

Der Preisanstieg ging keineswegs gleichmäßig 
vor sich. Während von 2011 bis 2019 die Häuser-
preise jährlich um etwa 4 % bis 6 % zunahmen, 
zeigten sich in den von der COVID-19-Pandemie 
geprägten Jahren deutlich stärkere Verteuerun-
gen. 2020 lagen die Preise um 7,6 % über jenen von 
2019. Die Jahre 2021 und 2022 verzeichneten sogar 
ein Plus von 11,4 % bzw. 11,6 % – Entwicklungen, 
die mit der Erhöhung des EZB-Leitzinses und 
der Verteuerung der Kredite in Zusammenhang 
standen. Zu diesem Zeitpunkt lagen die Preise 
bereits bei einem Plus von 124,5 % im Vergleich 
zu 2010. 2023 kam es dann jedoch zur erhofften 
Trendwende und zum ersten Rückgang im Jahres-
durchschnitt seit Beginn der Zeitreihe. Die Verän-
derungen seither sind vergleichsweise moderat. 

▶ Grafik 8
Im Vergleich zu 2010 verteuerte sich neuer 

Wohnraum mit +120,5 % stärker als bestehender 
Wohnraum mit +114,2 %. Bestehende Wohnungen 
(+117,9 %) zeigten eine deutlichere Preissteigerung 
als bestehende Häuser (+110,7 %).

Grafik 7  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Immobilien-
Durchschnittspreise, Sonderauswertung. – 
Zur Berechnung werden auch die Trans
aktionen der 4 Vorjahre einbezogen, 
deren Preise unter Berücksichtigung 
von Wohnflächen, Grundflächen, Bau
perioden und Lage valorisiert werden.
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Häuserpreisindex. – Der letzte Indexwert ist vorläufig.
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Baugrund und Boden
Bei bebaubaren Grundstücken finden sich im 

Preisvergleich insbesondere Wintersportgebiete 
und Ballungsräume auf den vordersten Plätzen. 
Die Gemeinde Reith bei Kitzbühel liegt mit einem 
Quadratmeterpreis von 2 742 Euro im Fünfjahres-
durchschnitt (2021 bis 2025) auf dem 1. Platz, 
gefolgt von der Stadt Kitzbühel mit 2 617 Euro. 
Weiters finden sich Lech, die gemeinsam ausge-
werteten Orte Aurach bei Kitzbühel und Jochberg 
sowie Anif unter den 10 Regionen mit den höchs-
ten Grundstückspreisen Österreichs. In diesen 
Orten sind es wenige sehr teure Transaktionen, 
die die Preise treiben. Ebenso auf den vorderen 
Plätzen befanden sich die Stadt Salzburg und 
einige Gemeindebezirke der Bundeshauptstadt. 

Die peripheren Regionen im Norden Nieder
österreichs und im Mittel- sowie Südburgenland 
sind die preisgünstigsten des Landes. Im Bezirk 

Grafik 9  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Immobilien-Durchschnittspreise. – Zur Berechnung werden auch die Transaktionen der 4 Vorjahre einbezogen, 
deren Preise unter Berücksichtigung von Wohnflächen, Grundflächen, Bauperioden und Lage valorisiert werden.

WEITERFÜHRENDES 

Interaktive Karte

▶ �Immobilien-
Durchschnittspreise

Publikation

▶ Wohnen 2025

Standard-Dokumentationen

▶ �So geht’s uns heute

▶ �Häuserpreisindex  
und OOH PI

▶ �Mikrozensus

▶ �EU-SILC

STATergebnisse

▶ �Häuserpreisindex  
und OOH PI

▶ �Immobilien-
Durchschnittspreise

▶ �Soziale Krisenfolgen

▶ �Wohnkosten

Zwettl (NÖ) kostete Baugrund im Durchschnitt 
26 Euro und im Bezirk Jennersdorf im Burgenland 
21 Euro. Der Durchschnittspreis für bebaubare 
Grundstücke in Österreich lag 2025 bei 135 Euro 
pro m² (geometrischer Mittelwert). ▶ Grafik 9
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Glossar

Betriebskosten  Zu den Betriebskosten zählen 
(ähnlich wie im Bereich des Mietrechtsgesetzes) 
Wasser-/Kanalgebühren, Hausreinigung, Müll-
abfuhr, Entrümpelung, Rauchfangkehren, Kanal
räumung, Schädlingsbekämpfung, teilw. Ver-
sicherung, Verwaltungskosten, öffentl. Abgaben 
sowie Betriebskosten für Gemeinschaftsanlagen 
(Lift, Sauna, Schwimmbad, Spielplatz, Grün-
anlagen, Gemeinschaftsräume). Ergibt sich durch 
die jährliche Abrechnung eine Nachzahlung   / Gut-
schrift, dann wird der verminderte oder erhöhte 
Betrag eingegeben. Die Angaben zu den Betriebs-
kosten enthalten die gesetzliche Umsatzsteuer.

Hauptwohnsitzwohnung  In dieser Wohnung 
ist laut Zentralem Melderegister mind. eine 
Person mit Hauptwohnsitz gemeldet und sie ist 
somit der übliche Aufenthaltsort von mind. einer 
Person des Haushaltes. Die Anzahl der Haupt-
wohnsitzwohnungen entspricht im Mikrozensus 
gleichzeitig auch der Anzahl der Privathaushalte. 
Wohnung bezeichnet dabei baulich getrennte Ein-
heiten mit eigenem Zugang von der Straße oder 
einem Stiegenhaus in dauerhaften Gebäuden, die 
für Wohnzwecke geeignet sind. Wohnungen be-
stehen aus einem Raum oder mehreren Räumen 
mit Nebenräumen. Es ist nicht ausschlaggebend, 
ob eine Küche oder Kochnische vorhanden ist.

Häuserpreisindex  Der HPI ist ein Maßstab 
für die Veränderung von Transaktionspreisen 
von Wohnimmobilien, der ab dem 1. Quartal 2010 
zur Verfügung steht. Datengrundlage sind die von 
Privathaushalten getätigten Käufe von neuen und 
bestehenden Wohnungen sowie Häusern, wobei 
die tatsächlichen Transaktionspreise aus den Kauf-
verträgen erfasst und quartalsweise ausgewertet 
werden. Grundlage der Gewichtung stellen das 
Transaktionsvolumen der Wohnimmobilienkäufe, 
die Daten der volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen zu Wohnbauinvestitionen und 
Eigenleistungen sowie die Umsätze für Fertig-
teilhäuser dar. Die aus Immobilientransaktionen 
berechneten Preisindizes sind qualitätsbereinigt 
und werden für österreichische Regionen ge-
sondert berechnet. Schwankungen in Qualität 
und Standort der Objekte werden mit Hilfe eines 
Regressionsmodells ausgeglichen.

Hohe Wohnkostenbelastung  Die Quote der 
Überbelastung durch Wohnkosten entspricht 
gemäß der Eurostat-Definition dem in privaten 
Haushalten lebenden prozentualen Anteil der 
Bevölkerung, bei dem sich die Wohnkosten 
insgesamt auf mehr als 40 % des verfügbaren 
Nettoeinkommens belaufen. Im Unterschied zur 
nationalen Definition wird bei der Berechnung 
jedoch die Wohnbeihilfe sowohl bei den Wohn-
kosten als auch beim Haushaltseinkommen 
zuvor abgezogen.

Immobilien-Durchschnittspreise  Die Grund-
lage der Erhebung bilden die von privaten 
Haushalten gezahlten Transaktionspreise, die 
aus den im Grundbuch gespeicherten Kauf-
verträgen ausgelesen werden. Ziel ist es, den 
redlichen Geschäftsverkehr abzubilden, daher 
werden Immobilientransaktionen mit Freund-
schaftspreisen bzw. subventionierten Preisen 
nach Möglichkeit nicht berücksichtigt. Die an-
gegebenen Werte sind Medianwerte und geo-
metrische Mittelwerte der Immobilien-Sonder-
auswertung (2015 bis 2025) oder geometrische 
Mittelwerte von tatsächlich durchgeführten 
entgeltlichen Immobilientransaktionen in den 
Jahren 2021 bis 2025. Die Preise werden über 
die Jahre 2021 bis 2025 mittels eines Regressions-
modells unter Berücksichtigung von Unter-
schieden in Wohnflächen, Grundflächen, Bau-
perioden und Lage der Objekte auf das Jahr 2025 
valorisiert und sind in Euro pro Quadratmeter 
Wohnfläche bzw. Grundstücksfläche angegeben.

Kaufpreise  Für den Häuserpreisindex und 
die Immobiliendurchschnittspreise werden 
die Bruttogesamtpreise aus den Kaufvertrags-
urkunden ohne Inventar herangezogen. Aus-
gewiesene Mehrwertsteuerbeträge und be-
stehende Darlehen sind im Kaufpreis enthalten. 
Die Grunderwerbssteuer, Vermessungskosten, 
Anwalts- bzw. Notariatsgebühren und sonstige 
Vergebührungen sind nicht enthalten.

Kreditrückzahlungen  In EU-SILC werden 
Wohnkredite erfasst, d. h. Kredite, die für den 
Erwerb der jeweiligen Wohnung bzw. des Hauses 
aufgenommen wurden. Zinsenlose Kredite oder 
Kredite für kleinere Sanierungen oder Renovie-
rungen der Wohnung werden nicht erfasst.
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Miete ohne Betriebskosten  Die Miete ohne 
Betriebskosten beinhaltet den »reinen« Mietzins 
(inkl. Umsatzsteuer) und wird zur leichteren Les-
barkeit auch »Nettomiete« genannt. Sie wird im 
Mikrozensus aus dem Wohnungsaufwand (alle 
Zahlungen, die regelmäßig an die Hausverwaltung 
bzw. den:die Vermieter:in geleistet werden), 
abzüglich Betriebskosten, abzüglich eventuell 
enthaltener Zahlungen für Heizung/ Warmwasser 
und Garagen-/Autoabstellplätze errechnet. Die 
Nettomiete kann auch allfällige Instandhaltungs-, 
Erhaltungs- und Verbesserungsbeiträge sowie 
Reparaturrücklagen enthalten, sofern diese nicht 
über die Betriebskosten abgerechnet werden. Die 
gesetzliche Umsatzsteuer ist in der Position ent-
halten. Ausgewiesen wird die Höhe der Mietkosten 
für alle Hauptmietwohnungen, inkl. Gemeinde- 
und Genossenschaftswohnungen.

Mietvertragsdauer  Die Mietvertragsdauer 
gibt an, wie lange der Mietvertrag bereits be-
steht und ergibt sich aus der Dauer zwischen der 
Referenzwoche der Befragung (üblicherweise die 
Woche vor dem Befragungszeitpunkt) und dem 
Monat sowie dem Jahr, in dem der Mietvertrag 
abgeschlossen wurde. Bei (mehrmaliger) Ver-
längerung des Mietvertrages durch dieselben 
Mieter:innen wird jeweils der Zeitpunkt der letz-
ten Verlängerung erhoben. Bei Mietverhältnissen, 
in denen die jetzigen Mieter:innen in einen Miet-
vertrag von Verwandten (z. B. Eltern, Eheleute) 
eingetreten sind, ist der Beginn der Zeitpunkt der 
Vertragsübernahme.

Mikrozensus  Der Mikrozensus ist eine Stich-
probenerhebung, im Zuge derer pro Quartal 
etwa 22 500 zufällig ausgewählte Privathaushalte 
zu den Themen Erwerbstätigkeit und Wohnen 
befragt werden. Der Mikrozensus ist ein rotieren-
des Sample, wobei jeder Haushalt für insgesamt 
5 Quartale in der Stichprobe bleibt; d. h., jedes 
Quartal scheiden jene Haushalte, die bereits zum 
5. Mal befragt wurden, aus der Erhebung aus, und 
etwa 4 500 Haushalte kommen neu in die Stich-
probe. Durch ihn sind aktuelle und international 
vergleichbare Informationen in den Bereichen 
Erwerbstätigkeit und Wohnen verfügbar und die 
wichtigsten Veränderungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Lage der österreichischen Wohn
bevölkerung können zeitnah festgestellt werden.

Rechtsverhältnis  Es gibt primär die rechtliche 
Basis für die Benützung der Wohnung durch 
den Haushalt an. Unterschieden wird zwischen:
•	 Hauseigentum  |  Ein oder mehrere Mitglieder 

des Haushaltes sind Eigentümer:innen des 
Hauses. Dies können sowohl Ein-/Zweifamilien-
häuser als auch Mehrparteienhäuser sein.

•	 Wohnungseigentum  |  Ein oder mehrere 
Mitglieder des Haushaltes sind (Mit-)Eigen
tümer:innen der Wohnung (entscheidend 
ist der Grundbucheintrag).

•	 Hauptmiete einer Gemeindewohnung  |   
Die Gemeinde ist Eigentümerin des Miets-
hauses, in dem sich die Wohnung befindet.

•	 Hauptmiete einer Genossenschaft oder gemein-
nützigen Bauvereinigung  |  Eigentümer:in 
des Mietshauses ist eine Genossenschaft 
oder gemeinnützige Bauvereinigung. Auch 
Wohnungen in »Miete mit Kaufoption/Eigen-
tumsoption«, sofern die Wohnung noch nicht 
gekauft wurde.

•	 Private (oder »andere«) Hauptmiete  |  In dieses 
Wohnsegment fallen all jene Wohnungen, 
die von einer Privatperson oder sonstigen 
juristischen Person (z. B. Bank, Versicherung) 
besessen und vermietet werden.

•	 Untermiete  |  Liegt dann vor, wenn der Haus-
halt, die Wohnung oder Teile davon von 
einem:einer Hauptmieter:in angemietet hat.

•	 Dienst- und Naturalwohnung  |  z. B. Schulwart 
und Hausbesorger:innenwohnung

•	 Mietfrei  |  Haus- bzw. Wohnungsbetriebskosten 
(z. B. Lift, Müllabfuhr) werden vom befragten 
Haushalt selbst bezahlt, aber keine Miete. 
Der Haushalt ist nicht selbst Eigentümer des 
Hauses bzw. der Wohnung.

•	 Unentgeltliches Wohnverhältnis  | Der Haushalt 
zahlt weder Miete noch Wohnungsbetriebs-
kosten.

Gemeinde-, Genossenschaftswohnungen sowie 
private Hauptmieten werden in Summe als 
»Hauptmietwohnungen« ausgewiesen. Unter-
miete, Dienst-/Naturalwohnungen, »mietfrei« 
und »unentgeltlich« werden zu »sonstigen« 
Rechtsverhältnissen zusammengefasst.
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Vulnerable Gruppe  Als vulnerable Personen-
gruppen sind Teile der Bevölkerung zu ver-
stehen, die einem besonderen wirtschaftlichen, 
sozialen oder gesundheitlichen Risiko ausgesetzt 
sind und auch außerhalb von Krisenzeiten als 
armutsgefährdet gelten. Folgende vulnerable 
Gruppen werden im Text erwähnt:
•	 Ein-Eltern-Haushalte (= Alleinerziehende)  |   

Haushalte mit nur einem Elternteil und 
mindestens einem Kind unter 25 Jahren

•	 Personen mit geringem Einkommen  |  monat-
lich verfügbares standardisiertes Haushalts
einkommen von unter 1 200 Euro pro Monat 

•	 Mehrkindhaushalte  |  Paarhaushalte mit 
mindestens 3 Kindern im Haushalt

•	 Personen mit Einkommensverlusten  |  Haus-
haltseinkommen in den letzten 12 Monaten 
nach Selbsteinschätzung gesunken

Wohnkosten  Das Wohnkosten-Konzept 
von EU-SILC ist breit angelegt. D. h., es sollen 
umfassend alle Kosten für das Wohnen, un-
abhängig vom jeweiligen Rechtsverhältnis, 
erfasst werden. Für alle Rechtsverhältnisse 
werden dazu die Energiekosten der Wohnung, 
ebenso wie laufende Kosten für Wohnraum-
beschaffung und Instandhaltung erfasst. Als 
Kosten der Wohnraumbeschaffung werden dabei 
die Zinszahlungen von etwaigen Wohnkrediten 
verstanden. Der Tilgungsbetrag des Kredits 
wird nicht in die Wohnkosten miteingerechnet. 
Die Instandhaltungskosten werden auf Basis 
der Konsumerhebung hinzugeschätzt. Bei Miet-
wohnungen kommen die jeweiligen Miet- und 
Betriebskosten hinzu. Bei Eigentumshäusern 
werden außerdem die Gebühren für Wasser, 
Kanal und Müllbeseitigung erfasst. Für Eigen-
tumswohnungen werden die laufenden Kosten 
an die Hausverwaltung erhoben.
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Die Statistiken der Verbraucherpreise – nationaler 
Verbraucherpreisindex (VPI) und Harmonisierter 
Verbraucherpreisindex (HVPI) – liefern hochrele-
vante Indikatoren für die Geld- und Wirtschaftspoli-
tik. Ihr Zweck ist die kontinuierliche Beobachtung 
der Preisentwicklungen im Bereich der Konsum
ausgaben der privaten Haushalte. National und 
international stellen sie die Standardmessgröße 
für die Inflation dar.

Während der VPI als nationaler Inflationsmaß-
stab (Basis für Gehaltsverhandlungen) und als 
Wertsicherungsindikator (Anpassung in Verträgen) 
Verwendung findet, dient der HVPI maßgeblich 
dem internationalen Vergleich und der Europäi-
schen Zentralbank (EZB) sowie der Europäischen 
Kommission als Grundlage für wirtschafts- und 
geldpolitische Entscheidungen.

Die Berechnung des VPI hat im Bereich der amt-
lichen Statistik eine lange Tradition. Bereits seit 

dem Ersten Weltkrieg werden mit Unterbrechun-
gen Preisindizes berechnet. Zeitreihen des in der 
heutigen Form publizierten Index reichen bis 1958 
zurück. Der HVPI, der seit 1997 parallel zum VPI 
veröffentlicht wird und auf der gleichen Primär-
datenbasis wie der VPI beruht, dient der harmoni-
sierten und damit vergleichbaren Berechnung der 
Teuerung in allen EU-Mitgliedstaaten. 

VPI und HVPI basieren auf dem sogenannten 
Warenkorb. Dieser Warenkorb ist eine von Statistik 
Austria nach internationalen Richtlinien festge-
legte Liste von Gütern und Dienstleistungen, die 
von den österreichischen Haushalten am meisten 
nachgefragt werden. Er ist nach COICOP (Classifi-
cation of Consumption by Purpose – Klassifikation 
nach dem Konsumzweck) gegliedert. 

Der nationale VPI und der europäische HVPI 
werden beide als Kettenindizes geführt, das heißt 
die Gewichtung kann jährlich angepasst werden. Die 

VPI- und HVPI-Revision 2025
Überarbeitung des Warenkorbes und 
der Gewichtung für das Jahr 2026
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rungen des Konsumverhaltens Rechnung zu tragen. Die Erstellung des aktualisierten 
Gewichtungsschemas erfolgte unter Berücksichtigung von Daten der Konsumerhe-
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Gesamtrechnungen. Gleichzeitig mit der Revision wurde eine neue Klassifikation 
der Konsumausgaben privater Haushalte eingeführt und das Basisjahr des VPI auf 
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Revision des Warenkorbes 
Im Jahr 2025 wurden von Statistik Austria der 

Warenkorb der beiden Verbraucherpreisindizes VPI 
und HVPI und deren Gewichtungen auf der Einzel-
produktebene überarbeitet und neu erstellt. 

Repräsentative Auswahl der 
Waren und Dienstleistungen

Bei der Zusammensetzung des Warenkorbes ist 
die repräsentative Auswahl der Güter und Dienst-
leistungen die wichtigste Voraussetzung für ein 
verlässliches Ergebnis. Die Qualität eines VPI hängt 
aber nicht nur von der Quantität der im Waren-
korb enthaltenen Positionen ab, sondern auch 
davon, wie gut die ausgewählten Preisbeobach-
tungen die übrigen Waren bzw. Dienstleistungen 
innerhalb einer Ausgabengruppe repräsentieren. 
Als Richtschnur für die Auswahl dient u. a. die 
genannte EU-Verordnung (EG) Nr. 2020/1148 über 
den HVPI, die in Artikel 4 (4) festlegt, dass solche 
Waren in den Warenkorb aufzunehmen sind, die 
einen Ausgabenanteil von wenigstens 0,1 % an den 
gesamten Konsumausgaben der privaten Haus
halte eines Landes haben. 

Entscheidend für die Aktualisierung des Waren-
korbes waren die Umsatzrelevanz der Güter und 
Dienstleistungen je Ausgabengruppe sowie die 
Ergebnisse der Konsumerhebung 2024/25. Neue, 
relevante Produkte oder Produktgruppen kommen 
hinein, veraltete fallen heraus. 

Hauptgrundlage für die Entscheidungen waren:
	● die Konsumerhebung, durchgeführt von 

Mai 2024 bis April 2025
	● der private Konsum der VGR für das Jahr 2024 

bzw. aus den QVGR für das Jahr 2025 
	● Marktstudien von verschiedenen Institutionen 

(z. B. Agrarmarkt Austria) und Unternehmens-
daten (Sekundärdaten)

Zu den wichtigsten Sekundärdaten zählen für den 
HVPI und VPI die Scannerkassendaten. Diese Trans-
aktionsdaten werden wöchentlich für ausgewählte 

einzelnen Jahresergebnisse werden zu einer Zeit-
reihe verkettet, daher der Name Kettenindex. Beide 
Indizes verwenden außerdem dieselben Preisdaten. 

Hauptunterschied zwischen VPI und HVPI ist die 
verwendete Gewichtung. Für die Gewichtung der 
COICOP-Aggregate des VPI sind vor allem die Daten 
der alle 5 Jahre stattfindenden Konsumerhebung 
maßgeblich, welche die Ausgaben österreichischer 
Haushalte erfasst (Inländer:innenkonzept), ergänzt 
um Daten aus den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen (VGR) zum privaten Konsum. Die 
Gewichtung der Ausgabengruppen des HVPI soll 
aus Gründen der Vergleichbarkeit mit den HVPIs 
anderer EU-Länder auch die Ausgaben von aus-
ländischen Tourist:innen in Österreich berücksich-
tigen (Inlandskonzept). Laut Artikel 3 der ▶ EU-
Verordnung 2020/1148 sind für die Gewichtung 
seiner Warenkorbpositionen, ausgenommen der 
tiefsten Gliederungsebene, VGR-Daten aus dem 
Jahr t − 2 (z. B. für das Gewicht 2026 VGR-Daten 
von 2024) zu verwenden. Darüber hinaus werden 
diese mit Ergebnissen der vierteljährlichen Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (QVGR) für 
t − 1 (für das Gewicht 2026 QVGR-Daten von 2025) 
aktualisiert, um möglichst repräsentative Werte zu 
erhalten. Auf Ebene der Einzelprodukte sind die 
Gewichtungen der beiden Indizes bis auf Ausnah-
men identisch, und es werden hierfür Daten aus 
der Konsumerhebung, den VGR und zahlreicher 
anderer Sekundärquellen verwendet.

Das Jahr 2026 bringt eine Reihe von Neuerungen 
für beide Indizes, die jeweils auf das neue Basis-
jahr 2025 = 100 umgestellt werden und zeitgleich 
die neue Klassifikation der Konsumausgaben 
COICOP vers.2 (COICOP18) einführen. Basierend auf 
den Ergebnissen der aktuellen Konsumerhebung 
2024/25 und den Daten des privaten Konsums der 
VGR wurde der Warenkorb aktualisiert und die 
Gewichtung an das aktuelle Konsumverhalten der 
privaten Haushalte angepasst. Damit ist weiterhin 
die internationale Vergleichbarkeit gegeben und die 
Repräsentativität in der Erfassung der Teuerungs
rate gewährleistet.

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32020R1148
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32020R1148


33STATjournal
3 – 2026

VPI- und HVPI-Revision 2025  Überarbeitung des Warenkorbes und der Gewichtung für das Jahr 2026

Einzelhandelsfilialen Österreichs an Statistik Austria 
zum Zweck der Indexberechnungen geliefert. Details 
zu den Quelldaten zeigt ▶ Übersicht 1.

Ersetzungen und 
Neuaufnahmen

Die 776 Waren und Dienstleistungen des Waren
korbes wurden im Jahr 2025 einer kritischen Über-
prüfung der Marktsituation in allen Bereichen des 
privaten Konsums unterzogen. Wenn Produkte ihre 
Bedeutung an den Ausgaben der privaten Haushalte 
verlieren, werden vorhandene Produkte standard
mäßig durch neue, repräsentativere ersetzt. Außer-
dem werden Waren und Dienstleistungen als neue 
Positionen aufgenommen, wenn diese einen neuen 
oder zusätzlichen Konsumzweck abbilden. Dieser 
Prozess findet seit 2011 jährlich statt. Seit diesem 
Jahr wird der VPI als Kettenindex gerechnet. Dabei 
wird die Veränderung immer gegenüber dem 

Übersicht 1  

Datenquellen der aktuellen VPI-Gewichtung für das Jahr 2026 

Gruppe
Quelle

Gewicht der Gruppe Detailgewichtung

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke KE KE, Scannerdaten, AMA

Alkoholische Getränke, Tabakwaren und Drogen VGR VGR, Scannerdaten

Bekleidung und Schuhe KE KE, Scannerdaten

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe KE, VGR KE, VGR, Sekundärquellen (z. B. E-Control)

Einrichtung (Möbel), Hausrat u. deren regelm. Instandhaltung KE KE

Gesundheit KE, VGR KE, VGR, Sekundärquellen (z. B. Apothekerkammer)

Verkehr KE, VGR, Tourismusstatistik KE, VGR, Tourismusstatistik

Information und Kommunikation KE, Sekundärquellen KE, Sekundärquellen (z. B. www.tarife.at)

Freizeit, Sport und Kultur KE, Tourismusstatistik, VGR KE, Tourismusstatistik, VGR, Sekundärquellen  
(z. B. österr. Auflagenkontrolle für Zeitungen und Zeitschriften)

Bildung KE, Sekundärquellen KE, Sekundärquellen (z. B. BFI, VHS und WIFI-Kurse)

Gastronomie- und Beherbergungsdienstleistungen VGR, Sekundärquellen, Tourismusstatistik, KE VGR, Sekundärquellen, Tourismusstatistik, KE

Versicherungs- und Finanzdienstleistungen KE KE

Andere Waren und Dienstleistungen KE, VGR KE, VGR, Scannerdaten, Sekundärquellen (z. B. Branchenradar)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex. – KE = Konsumerhebung.

Dezember des Vorjahres berechnet und die einzel-
nen Jahre werden mittels Multiplikation miteinan-
der »verkettet«. Bei einem Festbasisindex hingegen 
wird die Veränderung immer gegenüber einem 
festen Basisjahr berechnet. Durch die Berechnung 
als Kettenindex sind jährliche Adaptierungen am 
Warenkorb sowie der Gewichtung möglich.

Bedingt durch das große Ausgabenvolumen 
wurden die Glücksspiele um die Positionen 
Onlinespiele, Automatenspiele und Sportwetten 
erweitert; dort waren bisher schon die Positionen 
Lotto, Euromillionen, Joker und Rubbellos ent-
halten. In der Gruppe Instandhaltung von Woh-
nungen wurde die Innentür neu aufgenommen, 
als zusätzlicher Repräsentant für Renovierungen 
von privaten Immobilien. In der Ausgabengruppe 
Tabak kam der Tabak zum Erhitzen als neue 
Position dazu. Bedingt durch die neue Klassifika-
tion ist die Erfassung von Liefergebühren nun als 
eigene Position im Warenkorb ersichtlich; bisher 
waren die Liefergebühren im Warenpreis enthalten. 

https://www.tarife.at/
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	● Gruppe 08 Information und Kommuni-
kation (bisher Nachrichtenübermittlung) 
wird durch Verschiebung von EDV- und Kom-
munikations-Produkten aus der ehemaligen 
Gruppe 09.1 Geräte für Audiovision, Foto-
grafie und Datenverarbeitung und 09.4.2.3 
Fernseh- und Rundfunkgebühren in die 
neue Gruppe 08 erweitert. 

	● Gruppe 07 Verkehr beinhaltete bisher den 
Transport von Personen; sie wird erweitert 
um die Beförderung von Gütern (Liefer- und 
Zustellgebühren).

Die Struktur der COICOP vers.2 (COICOP18) und 
eine Überleitungstabelle sind in der ▶ Klassifika-
tionsdatenbank abrufbar. Gesetzliche Grundlage 
ist die ▶ EU-Verordnung 2024/3159. 

Gleichzeitig mit der Umstellung auf COICOP 
vers. 2 (COICOP18) steht eine Rückrechnung bis 

Außerdem wurde die Erhebung der motorbezoge-
nen Versicherungssteuer neu aufgesetzt und von 
6 Untergruppen auf 1 Position zusammengefasst. 
Eine weitere Auflassung ist die LED-Spotlampe; 
es werden nun hauptsächlich die Preise von LED-
Glühbirnen beobachtet. ▶Grafik 1

Neue COICOP-Version 
Mit Jänner 2026 wurde die Warenkorb-Klassi-

fikation von der COICOP vers.1 (ECOICOP) auf die 
COICOP vers.2 (COICOP18) umgestellt. Die neue 
sowie die bisherige Version der Klassifikation 
bestehen aus 5 Gliederungsebenen. Die übergeord-
nete Gliederungsebene besteht dabei jeweils aus 
einem oder mehreren Elementen der untergeord-
neten Ebene. So steht der Code 0 für den Gesamt-
index, 2-stellige Codes weisen die Hauptgruppen 
bzw. Abteilungen aus, die sich weiter in 3-Steller 
untergliedern lassen, usw. Die 5-Steller werden von 
den einzelnen Ländern je nach Verbrauchsgewohn-
heiten weiter aufgegliedert, bis zur Ebene der so 
genannten Indexpositionen, also Einzelprodukte, 
deren Gesamtheit den Warenkorb bildet.

Die Umstellung auf die neue COICOP-Version 
erfolgte für den HVPI in Europa koordiniert unter 
der Leitung von Eurostat und wurde auch für den 
VPI übernommen. Im Zuge dessen wurden mehr 
als die Hälfte der Einzelpositionen des Waren-
korbes neuen Untergruppen zugeordnet und eine 
neue 13. Hauptgruppe eingeführt.

Die wichtigsten Änderungen der Umstellung 
auf die neue COICOP vers.2 (COICOP18): 

	● Gruppe 12 Versicherungs- und Finanzdienst-
leistungen (bisher verschiedene Waren, 
Dienstleistungen) enthält nur mehr Versiche-
rungen und Bankgebühren.

	● Gruppe 13 andere Waren und Dienstleistun-
gen kam neu hinzu und enthält Gruppe 12 ver-
schiedene Waren und Dienstleistungen aus 
COICOP vers.1 (ECOICOP) ohne Versicherungen 
und Bankgebühren plus Essen auf Rädern (bisher 
in Gruppe 11.1 Bewirtungsdienstleistungen).

Grafik 1  

Neuaufnahmen und Auflassungen um den Jahreswechsel 2025/2026
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Änderungen der 
Warenbeschreibung

Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex.

https://www.statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do?NAV=DE
https://www.statistik.at/KDBWeb/kdb_Einstieg.do?NAV=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32024R3159&qid=1777031890035
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Jahres 2024 (t − 2) übernommen und mit den 
Veränderungsraten der aktuellen QVGR auf das 
Jahr 2025 (t − 1) aktualisiert. Für den VPI dient 
hingegen die Konsumerhebung 2024/25 als Haupt-
datenquelle; sie wird mit Hilfe anderer Datenquel-
len ergänzt und es wird ebenso von Jahreswerten 
ausgegangen. Die Ausgabensummen der COICOP 
5-Steller werden mit den relativen Detailgewichten 
aus dem 1. Schritt auf die Indexpositionen inner-
halb eines COICOP-5-Stellers aufgeteilt.

Am Ende wird ein Preisupdate der Jahres
gewichte auf den Dezember eines Jahres durch
geführt, d. h. im vorliegenden Fall vom Jahres-
durchschnitt 2025 auf den Dezember 2025, da 
dieser als Verkettungsmonat für die beiden als 
Kettenindex geführten Indizes VPI und HVPI dient. 
Das Preisupdate ist eine notwendige Bedingung, 
um einen formal korrekten Kettenindex vom Typ 
Laspeyres (fixe Basisjahrgewichtung) zu berech-
nen. Preisupdate bedeutet, dass die Inflationsraten 
des vergangenen Jahres auf die aktuellen Aus-
gabensummen aufgeschlagen werden. Dadurch 
ergibt sich die wertangepasste Ausgabensumme für 
den Dezember des Vorjahres, die als Gewichtungs-
grundlage des Folgejahres dient. ▶ Grafik 2

▶ Übersicht 2 zeigt ein Beispiel für den COICOP-
4-Steller 01.1.5 Speisefette und -öle. Für den VPI 
wird die Ausgabensumme der Konsumerhebung für 
diese Gruppe verwendet, für den HVPI die Summe 

ins Jahr 1996 zur Verfügung. Für diese wurden die 
Einzelpositionen des Warenkorbes zurück bis zum 
Warenkorb 1996 der neuen COICOP18-Klassifika-
tion zugeordnet und alle Aggregate neu berechnet. 
Dadurch bleiben die Gesamtindizes und die bereits 
veröffentlichten Inflationsraten unverändert und 
es ändern sich nur jene Aggregate, deren Zusam-
mensetzung sich geändert hat. Die Zeitreihen ab 
den Werten für Dezember 2025 werden auf Basis 
COICOP vers.1 nicht mehr fortgeführt. Alle zu-
künftigen Vergleiche und Werte, wie auch jene im 
vorliegenden Beitrag, basieren daher auf COICOP 
vers.2 (COICOP18). 

Gewichtung

Ablauf der Gewichtserstellung

Zuerst werden die relativen Detailgewichte 
der Indexpositionen auf Basis der ermittelten 
Jahresausgaben laut Konsumerhebung innerhalb 
der COICOP-5-Steller, also für die Einzelprodukte 
des Warenkorbes, festgelegt. Dann werden die 
Ausgabensummen für die COICOP-5-Steller und 
die darüberliegenden Aggregate auf Basis von 
Jahreswerten aufsummiert. Für den HVPI werden 
diese 1:1 aus dem privaten Konsum der VGR des 

Übersicht 2  

Beispielhafte Gewichtserstellung für den COICOP-4-Steller 01.1.5 Speisefette und -öle 

COICOP-Aggregat Code Indexposition VPI-Quelle Rohgewichtung in % Aufteilung von 01159 in % HVPI-Quelle

0115 . Speisefette und -öle Konsumerhebung 100,0 100,0 Priv. Konsum VGR

01151 . Pflanzenöle Konsumerhebung 42,5 44,1 Konsumerhebung

011510 007600 Sortenreines Pflanzenöl Scannerdaten 55,0 24,3 Scannerdaten

011510 007800 Olivenöl Scannerdaten 45,0 19,8 Scannerdaten

01152 007300 Butter Konsumerhebung 46,2 48,0 Konsumerhebung

01153 007400 Margarine Konsumerhebung 7,6 7,9 Konsumerhebung

01159 . Sonstige Konsumerhebung 3,7 anteilig aufgeteilt auf:  
01151, 01152 u. 01153 Scannerdaten

Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex.

Grafik 2   
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucher-
preisindex.
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Ausgabengruppen sind Bildung mit 1,13 % und 
die Gruppe Information und Kommunikation 
mit einem Gewichtsanteil von 2,91 %. ▶ Grafik 3

des 4-Stellers aus den VGR. Unterhalb des 4-Stellers 
werden, sofern vorhanden, die Ausgabensummen 
aus der Konsumerhebung verwendet. Falls – wie im 
Fall des COICOP-Aggregats 01159 sonstige Speise-
fette und -öle – für einen in der Konsumerhebung 
ausgewiesenen 5-Steller keine eigene Indexposition 
existiert, wird diese Summe entweder anteilsmäßig 
auf die anderen 5-Steller innerhalb des 4-Stellers 
aufgeteilt (hier auf die COICOP-Aggregate 01151, 
01152 und 01153) oder – sofern inhaltlich besser zu 
rechtfertigen – nur einer Indexposition zugeordnet. 
In keinem Fall wird aber eine Ausgabensumme 
nicht für die Gewichtung berücksichtigt. Anderer-
seits werden für das Aggregat 01151 Pflanzenöle 
aufgrund seiner relativen Bedeutung mehrere 
Positionen erhoben, weshalb diese innerhalb des 
5-Stellers gewichtet werden müssen. Diese Infor
mation kommt zumeist aus anderen Datenquellen – 
im Bereich Ernährung z. B. aus Scannerdaten.

Wie erwähnt, finden auch in den Jahren abseits 
der Basisjahrumstellung Gewichtsanpassungen 
beim VPI statt, um Preisänderungen im Zeitverlauf 
zu berücksichtigen. Wenn Produkte bzw. Dienst-
leistungen teurer oder günstiger werden, verändert 
sich ihr Gewichtsanteil im Vergleich zu den anderen 
Warenkorbpositionen.

VPI-Gewichtsanteile 2026 

Die beiden Gruppen mit dem größten Waren-
korbgewicht im VPI im Jahr 2026 sind, wie auch 
in den Vorjahren, die Gruppe Wohnung, Wasser, 
Strom, Gas und andere Brennstoffe (ehemals 
Wohnen, Wasser, Energie) mit 20,88 %, gefolgt 
von Verkehr (13,97 %). An 3. Stelle liegen die 
Nahrungsmittel und alkoholfreien Getränke 
(11,80 %), die in den Jahren 2018 bis 2025 noch 
das viertgrößte Gruppengewicht aufgewiesen 
haben. Sie haben den Platz getauscht mit der 
Gruppe Gastronomie- und Beherbergungs-
dienstleistungen (11,40 %), die in den Vorjahren 
auf Platz 3 lag. An 5. Stelle folgt die Gruppe Frei-
zeit, Sport und Kultur (9,78 %). Die kleinsten 
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Beherbergung (2021–2025) in dieser punktuellen 
Betrachtung außen vor gelassen wird. Den größten 
Anstieg verzeichnet die Gruppe Wohnen, Wasser 
und Energie, der mit über 2 PP Differenz gegen-
über 2021 deutlich höher ist als gegenüber 2025. 
Auch hier sind überdurchschnittliche Preissteige-
rungen im Bereich der Energie und des Wohnens 
eine Ursache.

Gewichte der Sonderaggregate 
2026 und 2017

Auch die Gewichte der VPI-Sonderaggregate 
Industriegüter (A), Energie (E), Nahrungsmittel, 
Tabak, Alkohol (F) und Dienstleistungen (S) 
wurden im Zuge der Revision mit dem Jahreswech-
sel 2025/2026 angepasst. ▶ Grafik 4 zeigt die Ent-
wicklung der Gewichtung in den Jahren 2017 und 
2026. Weiterhin machen die Ausgaben für Dienst-
leistungen den größten Gewichtungsanteil aus. 
Sie gewannen im Vergleich zum Jahr 2017 weiter
hin an Bedeutung, während sich die Ausgaben für 
Industriegüter anteilsmäßig weiter verringerten. 

Gewichtsanteile im Zeitvergleich

Gruppengewichte 2026 versus 
2025 bzw. 2021

Beim Vergleich der neuen Gewichtung des VPI 
mit der früheren Gewichtung sind 2 Jahre interes-
sant: das Jahr 2021, welches als erstes die Ergeb-
nisse aus der Konsumerhebung 2019/2020 ohne 
COVID-Monate verwendete und das Vorjahr 2025, 
welches darüber hinaus auch die unterschiedliche 
Preisentwicklung der Indexpositionen seither 
widerspiegelt. ▶ Tabelle

Die Berücksichtigung der aktuellen Konsum
erhebungsergebnisse und aktueller Daten des priva-
ten Konsums aus den VGR ergab eine Erhöhung der 
Warenkorbgewichte im VPI in den Gruppen Woh-
nung, Wasser, Strom, Gas und andere Brenn-
stoffe (+0,571 PP = Prozentpunkte), Versicherungs- 
und Finanzdienstleistungen (+0,535 PP) und 
Freizeit, Sport und Kultur (+0,453 PP). Auch für 
die Gruppe Gesundheit ergab sich eine Erhöhung 
des Gewichtes im Jahr 2026, und zwar um +0,280 PP. 
Für diesen Vergleich wurden die Gewichte der Jahre 
2025 und 2026 in der Klassifikation COICOP vers.2 
(COICOP18) gegenübergestellt, sodass Klassifikati
onsunterschiede zwischen ECOICOP und COICOP18 
hier keine Auswirkung haben. Es wurden nur die 
reinen Gewichtsänderungen verglichen. 

Die neuen Datengrundlagen führten hingegen im 
Vergleich zu 2025 zu einer Reduktion der Gewichte 
in den Gruppen Gastronomie und Beherbergung 
(−2,044 PP), Einrichtungsgegenstände (Möbel), 
Hausrat sowie deren regelmäßige Instandhal-
tung (−0,381 PP) und Information und Kommu
nikation (−0,122 PP).

Vergleicht man die Gewichtung des Jahres 
2026 nun mit jener aus dem Jahr 2021 zeigt sich 
im Detail ein ähnliches Bild. Die größte Differenz 
besteht ebenfalls in der Gruppe 11 Gastronomie- 
und Beherbergungsdienstleistungen, jedoch 
hat sich diese Differenz im Vergleich zu jener der 
Jahre 2025/2026 fast halbiert, da die Phase der 
großen Teuerungsraten in der Gastronomie und 

Tabelle  

Gewichte der Jahre 2021, 2025 und 2026  
in Prozent am Gesamtgewicht

COICOP Bezeichnung 2021 2025 2026

01 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 11,3183 11,7335 11,8039

02 Alkoholische Getränke, Tabakwaren und Drogen 3,4452 3,2279 3,2598

03 Bekleidung und Schuhe 4,7651 4,1404 4,2151

04 Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe 18,7016 20,3139 20,8844

05 Einrichtung (Möbel), Hausrat u. deren regelm. Instandhaltung 6,4802 6,3920 6,0114

06 Gesundheit 5,5990 5,1535 5,4334

07 Verkehr 13,7899 13,8323 13,9685

08 Information und Kommunikation 3,8165 3,0310 2,9086

09 Freizeit, Sport und Kultur 9,7065 9,3242 9,7767

10 Bildung 0,9895 0,9272 1,1275

11 Gastronomie- und Beherbergungsdienstleistungen 12,4039 13,4464 11,4027

12 Versicherungs- und Finanzdienstleistungen 4,3617 4,0578 4,5923

13 Andere Waren und Dienstleistungen 4,6228 4,4199 4,6157

Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex.
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enthalten. (Der Ankauf ist auch im VPI nicht enthal-
ten.) Der größte Teil davon wird der Gruppe Woh-
nung, Wasser, Strom, Gas und andere Brenn-
stoffe hinzugerechnet, ein geringerer Anteil den 
Versicherungs- und Finanzdienstleistungen, 
in der die Eigenheimbündelversicherung enthalten 
ist. Diese ist im HVPI nicht berücksichtigt. 

Die motorbezogene Versicherungssteuer ist defi-
nitionsgemäß im HVPI nicht enthalten. Weiters sind 
Übernachtungen im Ausland und der ORF-Beitrag 
im HVPI nicht enthalten. ▶ Grafik 5

Gewichtsunterschiede zwischen 
VPI und HVPI 

Der nationale Verbraucherpreisindex (VPI) und 
der Harmonisierte Verbraucherpreisindex (HVPI) 
haben, wie bereits erwähnt, unterschiedliche 
Zwecke und daher auch unterschiedliche metho-
dische Grundlagen. Der HVPI dient dem Zweck der 
vergleichbaren Messung der Inflation in Europa und 
der Bewertung der Geldwertstabilität innerhalb 
des Euroraums. Der VPI wird neben seiner Rolle 
als allgemeiner Inflationsindikator für die Wert
sicherung von Geldbeträgen (z. B. Mieten, Versiche-
rungsbeiträge, Unterhaltszahlungen) verwendet, er 
ist aber auch Datenbasis für Lohnverhandlungen. 
Damit sind beide Verbraucherpreisindizes wichtige 
Kennzahlen für österreichische und europäische 
Datenanwender:innen. Die Unterschiede werden im 
Folgenden erläutert.

Der HVPI folgt dem Inlandskonzept, es sind also 
sowohl die Ausgaben der österreichischen Wohn
bevölkerung im Inland als auch die Ausgaben von 
im Ausland lebenden Personen (z. B. Tourist:innen) 
in Österreich enthalten. Dies ist insbesondere für die 
Berechnung des EU-Aggregates wichtig, damit es zu 
keiner doppelten Berücksichtigung von Ausgaben 
kommt. Im Unterschied dazu sind im VPI nur die 
Ausgaben der österreichischen Wohnbevölkerung 
im Inland (Inländer:innenkonzept) beinhaltet. Zu 
nennenswerten Differenzen im Gewichtungsschema 
kommt es daher traditionell in den Gruppen Gast-
ronomie- und Beherbergungsdienstleistungen 
sowie Freizeit, Sport und Kultur.

Ein weiterer konzeptueller Unterschied ist die 
Behandlung von Versicherungen. Im HVPI wird das 
Nettokonzept, im VPI das Bruttokonzept für die Ge-
wichtung verwendet. Prinzipiell sind die Ausgaben 
für Versicherungen in der Gruppe Versicherungs- 
und Finanzdienstleistungen beinhaltet. Im HVPI 
werden hier die Prämienzahlungen minus Rück
zahlungen durch die Versicherungen für die Gewich-
tung der einzelnen Versicherungen verwendet.

Das eigentümergenutzte Wohnen ist derzeit aus 
dem HVPI ausgeschlossen, im VPI jedoch teilweise 
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abrufbar. Die VPI-Messzahlen auf Basis COICOP 
vers.1 werden mit Dezember 2025 eingefroren 
und sind weiterhin in der statistischen Daten-
bank STATcube abrufbar oder auf Anfrage über 
vpi@statistik.gv.at erhältlich.

Aus diesen definitorischen Unterschieden erge-
ben sich deutlich unterschiedliche Gewichtungen 
für die Berechnung des Harmonisierten und des 
nationalen Verbraucherpreisindex. Während das 
Gewicht der Gruppe Wohnung, Wasser, Strom, 
Gas und andere Brennstoffe, die Versiche-
rungs- und Finanzdienstleistungen und der 
Verkehr im VPI deutlich höher gewichtet werden 
als im HVPI, haben die Gruppen Gastronomie 
und Beherbergung, Bekleidung und Schuhe 
und andere Waren und Dienstleistungen im 
HVPI ein höheres Gewicht. Dies führt, je nachdem 
in welchen Gruppen sich die Preise verändern, zu 
geringfügigen Unterschieden in den monatlichen 
und jährlichen Inflationsraten der beiden Indizes. 

▶ Grafik 6

Neues Basisjahr 2025 = 100
Der VPI wird routinemäßig alle 5 Jahre, der HVPI 

alle 10 Jahre auf ein neues Basisjahr der Messzahlen 
umgestellt. Die Umstellung verbessert die Lesbarkeit 
und Interpretierbarkeit der Indexwerte. Außerdem 
zeigt eine neue Basisreihe oft auch methodische 
Umstellungen an, wie beispielsweise neue Daten-
grundlagen (etwa die neueste Konsumerhebung) 
oder die Verwendung einer neuen Klassifikation. 

Zur Erstellung der neuen Basis werden alle 
Index-Monatswerte des Vorjahres durch den Jah-
resdurchschnitt des Vorjahres dividiert. Das neue 
Basisjahr für beide Indizes (VPI und HVPI) ist nun 
das Jahr 2025 = 100. Geregelt ist dieses Vorgehen 
in der ▶ EU-Verordnung 2025/1182.

Ab dem Wert für Jänner 2026 publiziert Statistik 
Austria den nationalen Verbraucherpreisindex also 
auf der Basis 2025 = 100. Traditionell werden bereits 
bestehende VPI-Reihen aber verkettet weitergeführt, 
um weiter zurückreichende Zeitreihen besser zu 
veranschaulichen und um Wertsicherungsberech-
nungen, die auf früheren Basisjahren basieren, 
zu ermöglichen. 

Die verketteten und rückgerechneten Index-
werte des HVPI sind in der ▶ Eurostat-Datenbank 
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Glossar

Inflation  Der VPI misst die Entwicklung 
der Preise für verschiedene Güter und Dienst-
leistungen und ist dadurch ein Maßstab für 
die allgemeine Teuerung. Die Veränderung des 
VPI wird als Inflationsrate oder Teuerungsrate 
bezeichnet. Mit »Inflation« ist häufig die Ver-
änderung zum entsprechenden Monat des Vor-
jahres gemeint. 

Konsumerhebung  Konsumerhebungen werden 
in Österreich alle 5 Jahre durchgeführt. Sie sind 
als Stichprobenerhebungen bei – zufällig aus-
gewählten – privaten Haushalten konzipiert und 
erfassen Daten zu Verbrauchsausgaben, Ein-
kommen und Ausstattung. Die aktuelle Konsum
erhebung 2024/25 hat von April 2024 bis Mai 2025 
stattgefunden. Primäres Ziel war dabei eine 
möglichst detaillierte und vollständige Erfassung 
sämtlicher Verbrauchsausgaben. Dazu wurden 
die teilnehmenden Haushalte ersucht, 2 Wochen 
lang alle ihre Ausgaben in einem Haushaltsbuch 
zu dokumentieren. Zusätzlich beantworteten sie 
Fragen zu den im Haushalt lebenden Personen, 
zur Wohnung und zur Ausstattung. Die Mitarbeit 
der Haushalte war freiwillig. Insgesamt haben 
6 689 Haushalte daran teilgenommen. 

Laspeyres-Index  Die Berechnung der bei-
den Verbraucherpreisindizes basiert auf dem 
Laspeyres-Konzept. Das bedeutet, dass in der 
Basisperiode, im vorliegenden Fall das Jahr 2025, 
Waren und Dienstleistungen für den Warenkorb 
ausgewählt und diese dann bis zur nächsten 
Revision weitgehend konstant gehalten werden. 
Wenn sich die Notwendigkeit dazu ergibt, wie 
etwa durch neue relevante Produkte oder Dienst-
leistungen, ist es aber möglich, den Warenkorb 
jährlich anzupassen. 

zuverlässig widerspiegeln und als robuste Grund-
lage für wirtschaftspolitische Entscheidungen, 
Wertsicherungsregelungen und eine fundierte 
öffentliche Diskussion dienen.

Fazit
Die im Rahmen der VPI- und HVPI-Revision 2025 

umgesetzten methodischen Anpassungen unter-
streichen den Anspruch, Verbraucherpreisstatis-
tiken laufend an gesellschaftliche, wirtschaftliche 
und methodische Veränderungen anzupassen. Im 
Mittelpunkt der Revision stand die Aktualisierung 
der repräsentierten Konsumstruktur: Der neue 
Warenkorb und die überarbeiteten Gewichtungen, 
die auf der Konsumerhebung 2024/25 sowie auf 
Daten aus den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen basieren, tragen dazu bei, aktuelle 
Konsumgewohnheiten realitätsnah abzubilden. 
Damit wird sichergestellt, dass Preisentwicklungen 
dort gemessen werden, wo sie für private Haus-
halte tatsächlich relevant sind. Auch die Moderni-
sierung der COICOP-Klassifikation zielt darauf ab, 
den wesentlichen Veränderungen der Waren und 
Dienstleistungen sowie des Konsumverhaltens 
der Haushalte Rechnung zu tragen, die sich seit 
der Einführung der COICOP vor mehr als 25 Jahren 
vollzogen. Außerdem wurden Verknüpfungen mit 
anderen Klassifikationen optimiert und zugleich 
neue methodische sowie politische Anforderungen 
berücksichtigt, die von verschiedenen internatio-
nalen Organisationen identifiziert wurden.

Auch die Einführung des neuen Basisjahres 
2025 = 100 folgt bewährten statistischen Standards 
und verbessert die Verständlichkeit der Indizes, 
ohne die analytische Nutzbarkeit längerer Zeit-
reihen einzuschränken. Die weiterhin bestehenden 
konzeptionellen Unterschiede zwischen VPI und 
HVPI ergeben sich aus ihren unterschiedlichen 
Zielsetzungen und Anwendungsbereichen. Sie sind 
methodisch konsistent umgesetzt und klar kom-
muniziert, was eine sachgerechte Interpretation 
der Ergebnisse ermöglicht. 

Insgesamt zeigt die Revision, wie wichtig 
regelmäßige Anpassungen sind, um die Qualität 
und Aussagekraft zentraler Wirtschaftsstatisti-
ken langfristig zu sichern. Auf diese Weise kann 
gewährleistet werden, dass VPI und HVPI auch in 
den kommenden Jahren aktuelle Konsummuster 

WEITERFÜHRENDES

Standard-Dokumentation 

▶ �Verbraucherpreisindex 
und Harmonisierter 
Verbraucherpreisindex

STATergebnisse

▶ �Verbraucherpreisindex 
(VPI/HVPI)

STATjournal

▶ Inflation | Nr. 2 – 2025

Tools

▶ Wertsicherungsrechner 

▶ �Persönlicher  
Inflationsrechner 

https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/VW/std_v_vpi_hvpi.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/VW/std_v_vpi_hvpi.pdf
https://www.statistik.at/fileadmin/shared/QM/Standarddokumentationen/VW/std_v_vpi_hvpi.pdf
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/preise-und-preisindizes/verbraucherpreisindex-vpi/hvpi
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/preise-und-preisindizes/verbraucherpreisindex-vpi/hvpi
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/2061/STATjournal-2-2025_barrierefrei.pdf
https://www.statistik.at/Indexrechner/#/
https://www.statistik.at/persoenlicher_inflationsrechner/
https://www.statistik.at/persoenlicher_inflationsrechner/


41STATjournal
3 – 2026

VPI- und HVPI-Revision 2025  Überarbeitung des Warenkorbes und der Gewichtung für das Jahr 2026

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen   
Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(VGR) sind ein grundlegendes Instrument für 
die Analyse der Wirtschaft eines Landes, basie-
rend auf international akkordierten Konzepten, 
Definitionen und Klassifikationen. Ziel ist es, 
die wirtschaftliche Leistung eines Landes und 
andere ökonomische Sachverhalte zusammen-
hängend, quantitativ (zumeist bewertet in Geld
einheiten) und nach international vergleich-
baren Normen darzustellen. Der methodische 
und konzeptionelle Rahmen für diese inter-
nationalen Normen ist das »System of National 
Accounts« der Vereinten Nationen (SNA 2008) 
bzw. das daraus hergeleitete »Europäische 
System der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen« (ESVG 2010). Die bekannteste 
Größe der VGR ist das Bruttoinlandsprodukt 
(BIP). Das BIP gibt die Gesamtheit aller Waren 
und Dienstleistungen an, die innerhalb eines 
Zeitraums in einem Land als Endprodukte 
erzeugt wurden. Neben der Inlandsprodukt-
berechnung besteht die VGR noch aus einer 
Reihe weiterer Nebenrechnungen, die weitere 
Teilbereiche des Wirtschaftsgeschehens ab-
bilden (z. B. Input-Output-Statistik, Arbeits-
volumenrechnung).
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Tourismus ist nicht als eigene Aktivität laut 

▶ ÖNACE-Branchenklassifikation in den ▶ Volks
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) 
abgebildet. Stattdessen findet touristische Wert-
schöpfung quer über viele Aktivitäten statt. Um 
die wirtschaftlichen Effekte des Tourismus und 
die ihm zuordenbare Wertschöpfung zu messen, 
braucht es deshalb Satellitensysteme wie die 
Tourismus-Satellitenkonten (Tourism Satellite 
Accounts, TSA), die ein spezialisiertes, an die VGR 
angekoppeltes Analysesystem sind und für spezi-
fische Querschnittsthemen oder Bereiche von 
wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Interesse 

zusätzliche Informationen bereitstellen. [1] Daher 
sind die Konzepte der TSA auch mit jenen der VGR 
verbunden. Diese Verbindung zeigt sich einerseits 
in der Übernahme der Definitionen und Klassifika-
tionen der VGR durch die TSA, andererseits aber 
auch in der Heranziehung der VGR als Ausgangs-
punkt für die in weiterer Folge durchgeführten 
Modifizierungen der dort verwendeten Konzepte. 

Die TSA bilden den Ausgangspunkt zur Ermittlung 
von direkten und indirekten Wertschöpfungseffek-
ten des Tourismus. In Österreich gibt es hierzu eine 

1	 Fritz (2025): »Heimischer Tourismus zieht immer mehr 
Gäste an«, S. 628.
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Aufkommens- und Verwendungstabellen (Supply-Use Tables, SUT) bilden eine zent-
rale Grundlage der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen  – und sie spielen auch 
eine Schlüsselrolle bei der Berechnung der touristischen Wertschöpfung in den Touris-
mus-Satellitenkonten. Diese Konten machen sichtbar, welche wirtschaftliche Bedeu-
tung touristische Aktivitäten haben, indem sie das allgemeine Bild von Angebot und 
Nachfrage in den SUT gezielt auf reisebezogene Ausgaben fokussieren. International 
wird zur Ermittlung der touristischen Wertschöpfung eine Methode empfohlen, die auf 
sogenannten Tourismus-Ratios, sprich den Anteilen des touristischen Konsums eines 
Guts an seinem Gesamtaufkommen, basiert. Diese Vorgehensweise ist zwar unkompli-
ziert, jedoch mit gewissen Einschränkungen verbunden. Der vorliegende Beitrag stellt 
2 etablierte input-output-analytische Alternativen vor: eine Methode auf Basis von Ver-
wendungstabellen sowie eine auf Basis von symmetrischen Input-Output-Tabellen. 
Beide Ansätze erlauben es, die bekannten Schwächen der Tourismus-Ratio-Methode 
zu überwinden. Der Artikel bietet erstmals eine detaillierte Gegenüberstellung ihrer 
methodischen Eigenschaften sowie ihrer Vor- und Nachteile.

Begutachtet von
  

Gerhard Streicher  
WIFO
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Die Verwendungstabelle hingegen zeigt die Ver-
wendung dieser Güter durch inländische Aktivitäten 
als Vorleistungen oder durch die Endnachfrage als 
Konsumausgaben, Bruttoinvestitionen oder Exporte. 
Ergänzt wird die Verwendungstabelle außerdem um 
die im Produktionsprozess entstandene Wertschöp-
fung – bestehend aus den Komponenten Arbeitneh-
merentgelte, sonstige Produktionsabgaben, sonstige 
Subventionen, Abschreibungen sowie Betriebsüber-
schuss, netto – jeweils je Aktivität. Damit entsteht 
insgesamt eine Matrix in der Gliederung Gut bzw. 
Wertschöpfungskomponente × Aktivität bzw. End-
nachfragekategorie. ▶ Tabelle 2

Für Aufkommens- und Verwendungstabellen 
muss die gleichzeitige Erfüllung von 3 Konten
bedingungen [2] gewährleistet sein:

	● Güterkontenbedingung: Die Herkunft jedes 
Gutes aus heimischer Produktion und aus 
Importen ist gleich dessen Verwendung in Form 
von Vorleistungen und Endnachfrage.

	● Produktionskontenbedingung: Der Output 
jeder Aktivität in Form des Produktionswerts ist 
gleich der Summe des dafür eingesetzten Inputs 
in Form von Vorleistungen und Wertschöpfung. 

	● Einkommensentstehungskontenbedingung: 
Die generierte Wertschöpfung jeder Aktivität 
ist gleich der Entlohnung ihrer Primärfaktoren 
Arbeit, Kapital und staatliche Nettoproduk
tionsabgaben.

2	 Genaueres siehe Bayerl (2021): »Ableitung von Input- 
Output-Tabellen auf Basis von SUT«.

Arbeitsteilung. Während Statistik Austria für die 
Erstellung der TSA-Standardtabellen zur Ermittlung 
von direkten Wertschöpfungseffekten des Touris-
mus verantwortlich ist, ist das Institut für Wirt-
schaftsforschung (▶ WIFO ), ausgehend davon, für 
die Schätzungen der indirekten Effekte zuständig. 

Dieser Beitrag widmet sich der Berechnung von 
direkten und auch von indirekten Wertschöpfungs-
effekten, wofür – inspiriert vom Artikel »Give me a 
number« von Figini et al. – 3 Ermittlungsmethoden 
vorgestellt werden. Vorab werden die wichtigsten 
Konzepte der VGR und TSA umrissen und die Bildung 
der TSA aus den Aufkommens- und Verwendungs
tabellen (SUT) beschrieben. 

Ausführlichere Darstellungen sowie ein 
anschauliches Rechenbeispiel liefert der Bericht 

▶ »Aufkommen- und Verwendungstabellen: 
Wertschöpfung in Tourismus-Satellitenkonten«.

Konzept

Aufkommens- und 
Verwendungstabellen

Die nach dem standardisierten Europäischen Sys-
tem Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG, 
derzeit in der Version ▶ ESVG 2010 ) erstellten VGR 
sind ein System, in dem statistische Einheiten über 
Transaktionen gemeinsam interagieren, was in mitei-
nander zusammenhängenden Konten und Tabellen 
abgebildet wird. Mit diesen zusammenhängenden 
Konten und Tabellen verfolgen die VGR als ein we-
sentliches Ziel, gesamtwirtschaftliche Güterströme 
möglichst detailliert darzustellen, was schließlich in 
den SUT als Schnittstelle zwischen dem Angebot an 
und der Nachfrage nach Gütern erfolgt. 
Die SUT bestehen aus 2 Teilen: Die Aufkommens-
tabelle zeigt den Wert des gesamten Aufkommens 
an Gütern durch die Produktion inländischer Aktivi
täten und durch Importe. Sie ist somit eine Matrix 
in der Gliederung Gut × Aktivität bzw. Import. 

▶ Tabelle 1

Tabelle 1  

Aufkommenstabelle 2022  
in Mio. Euro, laufende Preise

Produzierte Güter
Aktivität

Importe
Bewer-

tungskom-
ponenten

Summe  
Auf

kommen
Landwirt-

schaft
Sachgüter-
erzeugung

Dienstleistungs
erstellung

Landwirtschaftl. Güter  12 506 0  15  4 868  4 209  21 598 

Sachgüter  971  400 972  6 648  211 444  100 517  720 553 

Dienstleistungen  369  23 511  467 789  52 835 − 58 110  486 393 

Produktionswert insg.  13 846  424 483  474 452  .  .  . 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Input-Output-Statistik. 

https://www.wifo.ac.at/
O:\ZD\Grafik_Publikationswesen\_Direktion Volkwirtschaft\Aufkommens-u-Verwendungstabellen\final
https://statistik.at/fileadmin/pages/227/Aufkommens-u-Verwendungstabellen_Wertschoepfung_in_TSA.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-manuals-and-guidelines/-/ks-02-13-269
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Tourismus-Satellitenkonten

Die Erstellung der TSA basiert auf dem Hand-
buch zu den Tourismuswirtschaftskonten aus dem 
Jahr 1991, auf den Internationalen Empfehlungen 
zur Tourismusstatistik der Weltorganisation für 
Tourismus ( ▶ UN Tourism ) ( ▶ IRTS 2008 ) und dem 
von UN Tourism, der Organisation für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung ( ▶ OECD ) 
und Eurostat gemeinsam erstellten Handbuch zu 
Tourismus-Satellitenkonten ( ▶ TSA-RMF 2008 ). 
Sie geben vor, dass die Erstellung der TSA an den 
VGR-Konzepten angelehnt ist und sie somit ein 
Satellitenkonto zu den VGR darstellen. Genauso 
wie die VGR verstehen sich auch die TSA als System 
von miteinander zusammenhängenden Konten 
und Tabellen. Mit ihrem System von miteinander 
zusammenhängenden Konten und Tabellen ver-
folgen die TSA als ein wesentliches Ziel, Aussagen 
über die gesamte Tourismuswirtschaft zu treffen.

Reisen ist die Tätigkeit von Reisenden, also von 
Personen, die sich zwischen verschiedenen geo-
grafischen Orten zu einem beliebigen Zweck und 
für eine beliebige Dauer bewegen. Der Tourismus 
ist insofern ein Teilbereich der Reisetätigkeiten, 
da er einen speziellen Typ von Reisen beschreibt. 
Um eine Reise als touristische Reise zu erfassen, 
ist das Vorliegen von 2 Kriterien erforderlich: 

	● Die Reisenden verlassen ihre gewohnte 
Umgebung für die Dauer von nicht mehr als 
12 Monaten. 

	● Der hauptsächliche Reisezweck besteht nicht 
darin, von einem gebietsansässigen Wirtschafts-
beteiligten an dem besuchten Ort angestellt 
zu werden. 

Der hauptsächliche Reisezweck kann entweder 
persönlich (z. B. Urlaub, Verwandtenbesuche, Aus
bildung, medizinische Versorgung, Freiwilligen
tätigkeit) oder beruflich bzw. geschäftlich motiviert 
sein (Dienst- und Geschäftsreisen).

Zusammenfassend zeigt sich, dass die Definition 
von touristischen Reisen mit Individuen verbunden 
ist, sogenannten Besucher:innen.

Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten 

Anders als bei den TSA sind die VGR-Konzepte 
nicht mit Individuen, sondern mit Haushalten ver-
bunden. Das zeigt sich in der Abgrenzung der Volks-
wirtschaft und in der Festlegung der statistischen 
Einheiten. Zusätzlich wird noch auf weitere Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten eingegangen.

Abgrenzung der Volkswirtschaft

Im Gegensatz zur gewohnten Umgebung im TSA-
Konzept ist für die Abgrenzung der Volkswirtschaft 
das Kriterium der Gebietsansässigkeit relevant. 
Eine Einheit ist dann eine gebietsansässige Einheit 
eines Landes, wenn ein Schwerpunkt ihres wirt-
schaftlichen Hauptinteresses im Wirtschaftsgebiet 
des betreffenden Landes liegt. Das Kriterium der 
Gebietsansässigkeit ist unabhängig von der Staats-
angehörigkeit, der Rechtsform und der Anwesenheit 
der Einheiten im Wirtschaftsgebiet zum Zeitpunkt 
der Durchführung der wirtschaftlichen Tätigkeit. 

Tabelle 2  

Verwendungstabelle 2022  
in Mio. Euro, laufende Preise

Merkmal
Aktivität End-

nach-
frage

Summe 
Verwen-

dung
Landwirt-

schaft
Sachgüter-
erzeugung

Dienstleistungs
erstellung

Als Vorleistung verwendete Güter
Landwirtschaftliche Güter  3 658  9 473  720  7 746  21 598 

Sachgüter  3 372  246 341  61 816  409 025  720 553 

Dienstleistungen  765  46 978  136 889  301 761  486 393 

Summe Vorleistungen / Endnachfrage  7 795  302 792  199 425  718 532  1 228 544 

Wertschöpfungskomponente
Arbeitnehmerentgelte  882  66 487  150 055  .  . 

Nettoproduktionsabgaben − 1 843  1 553  3 368  .  . 

Bruttobetriebsüberschuss  7 012  53 651  121 604  .  . 
Summe Wertschöpfung  6 051  121 692  275 027  .  . 
Produktionswert  13 846  424 483  474 452 . .

Q: STATISTIK AUSTRIA, Input-Output-Statistik. 

https://www.untourism.int/
https://www.e-unwto.org/doi/epdf/10.18111/9789211615210
https://www.oecd.org/en.html
https://unstats.un.org/unsd/publication/seriesf/seriesf_80rev1e.pdf
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Inlands- vs. Inländer:innenkonzept

Die von Einheiten des Sektors private Haushalte 
(S.14) getätigten Gütertransaktionen werden als 
Konsumausgaben aufgezeichnet. Sie können sowohl 
im Inland als auch im Ausland getätigt werden und 
entsprechen damit einem Inländer:innenkonzept. In 
den SUT wird aber durchgehend das Inlandskonzept 
angewendet, was bedeutet, dass alle Gütertrans
aktionen im Inland erfasst werden, unabhängig 
davon, ob sie von Gebietsansässigen oder Gebiets-
fremden getätigt werden. Somit sind die Konsum-
ausgaben der SUT Inlandskonsum und nicht Inlän-
der:innenkonsum, was auch für die TSA gilt. 

Käufe von Waren und Dienstleistungen von ge-
bietsfremden Tourist:innen und Geschäftsreisenden 
im Inland werden gemäß Inländer:innenkonzept 
als Exporte verbucht, gemäß Inlandskonzept aber 
als Inlandskonsum. Das heißt, bei diesen Käufen 
müssen für den Übergang vom Inländer:innen- auf 
ein Inlandskonzept zu den im Inland getätigten 
Konsumausgaben der gebietsansässigen Haushalte 
jene der nicht gebietsansässigen Haushalte addiert 
werden. Käufe von Waren und Dienstleistungen 
durch Gebietsansässige bei Auslandsreisen werden 
(sofern es sich nicht um Geschäftsausgaben von 
Geschäftsreisenden handelt) gemäß Inländer:innen-
konzept als Konsumausgaben privater Haushalte 
verbucht, gemäß Inlandskonzept als Importe.

Zusammenfassend werden somit beispielsweise 
Käufe von Flugtickets bei gebietsansässigen Flug
linien durch gebietsansässige und durch gebiets-
fremde Haushalte als Inlandskonsum sowohl in 
den SUT als auch in den TSA aufgezeichnet. Kaufen 
gebietsansässige Haushalte Flugtickets allerdings 
bei nicht gebietsansässigen Fluglinien, so scheinen 
diese in den SUT nur als Konsum von Gebiets
ansässigen im Ausland auf. Bei den TSA würden 
diese Konsumausgaben gar nicht aufscheinen, da 
sie keinen Konsum von Gebietsansässigen im Aus-
land aufzeichnen.

Statistische Einheiten

Der Begriff des:der Besucher:in gemäß TSA-
Konzept geht von institutionellen Einheiten bei 
der Festlegung der statistischen Einheiten der VGR 
aus, welche wirtschaftliche Einheiten sind, die 
durch Entscheidungsfreiheit in der Ausübung ihrer 
Hauptfunktion gekennzeichnet sind, sowie über 
vollständige Rechnungsführung verfügen oder 
in der Lage sind, eine vollständige Rechnungs-
führung zu erstellen. Jede institutionelle Einheit 
wird einem der 5 institutionellen Sektoren nicht-
finanzielle Kapitalgesellschaften (S.11), finan-
zielle Kapitalgesellschaften (S.12), Staat (S.13), 
private Haushalte (S.14) oder private Organi-
sationen ohne Erwerbszweck (S.15) zugeteilt. 
Ausgangspunkt für die Erstellung der TSA auf Basis 
der SUT sind somit die Einheiten des Sektors pri-
vate Haushalte (S.14), aus denen Besucher:innen 
identifiziert werden. 

Sowohl in den SUT als auch in den TSA müssen 
für diese Personen wirtschaftliche Tätigkeiten 
vorliegen, also Transaktionen als einvernehmlich 
erfolgende Interaktionen zwischen institutionellen 
Einheiten. Darunter fallen verschiedenste Arten an 
Transaktionen. Da die SUT das Ziel der möglichst 
detaillierten Darstellung gesamtwirtschaftlicher 
Güterströme verfolgen, konzentrieren sie sich im 
Wesentlichen auf Gütertransaktionen, was auch für 
die TSA zutrifft. Ein Beispiel für eine solche Güter-
transaktion wäre, dass eine Touristin in einem 
heimischen Hotel für eine Nächtigung bezahlt. 
Zusätzlich stellen die SUT und die TSA jedoch auch 
die Wertschöpfung und deren Komponenten dar, 
weshalb sie neben Gütertransaktionen sowohl 
Verteilungstransaktionen wie Arbeitnehmerentgelt, 
sonstige Produktionsabgaben und sonstige Sub-
ventionen als auch gesamtwirtschaftliche Salden 
wie den Betriebsüberschuss, netto enthalten. 
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Klassifikationen

Aktivitätenklassifikation
Bei produzierenden institutionellen Einheiten 

der VGR werden innerhalb der institutionellen 
Einheiten die zu ihnen gehörenden örtlichen-fach-
lichen Einheiten (»Betriebe«) [3] identifiziert und 
nach Aktivitäten (»Branchen«) klassifiziert, wobei 
die Klassifikation ÖNACE angewendet wird. 

Da auch in den TSA die ÖNACE zur Anwendung 
kommt, können diese Tätigkeiten direkt aus den 
SUT übernommen werden, wobei sich die TSA auf 
tourismuscharakteristische Aktivitäten konzentriert. 
Das sind Aktivitäten, die in ihrer Haupttätigkeit für 
den Tourismus typische Güter wie Dienstleistun-
gen des Beherbergungs- und Gaststättenwesens, 
Transportdienstleistungen und sonstige Dienstleis-
tungen (Kultur und Unterhaltung) herstellen. Die 
Liste der Tourismusindustrien ist in ▶ Übersicht 1 
ersichtlich. Sie besteht aus 12 Aktivitäten, wobei die 
Aktivitäten 1 bis 10 den Kernbereich bilden und ein-
zelnen ÖNACE-Klassen zuordenbar sind, während 
die Aktivitäten 11 und 12 länderspezifisch sind und 
nicht einzelne, sondern mehrere ÖNACE-Klassen 
umfassen. Sprich für Österreich wären hier andere 
Aktivitäten relevant als beispielsweise für Kroatien. 
Kategorie 11 betrifft die Einzelhandelsaktivitäten 
für den Verkauf der für den Tourismus charakteris-
tischen Güter, und Kategorie 12 bezieht sich jeweils 
auf länderspezifische touristische Dienstleistungen 
und andere länderspezifische, für den Tourismus 
charakteristische Aktivitäten. Kategorie 11 könnte 
zum Beispiel der Sportartikelhandel sein. Bei Kate-
gorie 12 könnte man etwa an einen Skikurs denken. 
Allerdings werden die Kategorien 11 und 12 in den 
österreichischen TSA nicht separat ausgewiesen, 
sondern fallen unter die Kategorie andere Kon-
sumprodukte und wertvolle Waren.

3	 Genaueres siehe Lais et al. (2024): »Großrevision der VGR«.

Gesamte vs. funktionale Güterströme 

Während SUT alle Gütertransaktionen zwischen 
institutionellen Einheiten unabhängig von einem 
bestimmten Motiv für diese Gütertransaktionen 
darstellen, wird für Transaktionen in den TSA gefor-
dert, dass diese aufgrund eines hauptsächlichen 
Reisezwecks getätigt wurden. Für die TSA werden 
also nur jene Personen innerhalb des Sektors 
private Haushalte (S.14) herangezogen, die eine 
touristische Reise tätigen. Die TSA konzentrieren 
sich somit innerhalb der gesamtwirtschaftlichen 
Güterströme der VGR auf das Angebot von und 
die Nachfrage nach Gütern während einer touris-
tischen Reise. Somit sind die Güterströme der TSA 
funktionale Güterströme.

Bewertung

Sowohl für die TSA als auch für die VGR gilt, 
dass das Güteraufkommen zu Herstellungsprei
sen und die Güterverwendung zu Anschaffungs-
preisen bewertet wird. Bei der Bewertung zu 
Anschaffungspreisen enthalten die Güterströme 
die Groß- und Einzelhandelsspannen, die Trans-
portspannen und die Gütersteuern und -subven-
tionen. Für die Überleitung von Güterströmen in 
der Bewertung zu Anschaffungspreisen auf eine 
Bewertung zu Herstellungspreisen müssen die 
Groß- und Einzelhandelsspannen sowie die Trans-
portspannen aus den gehandelten bzw. trans-
portierten Gütern herausgerechnet und zu den 
entsprechenden Handels- bzw. Transportdienst-
leistungsgütern umgebucht werden. Des Weiteren 
müssen für diese Umbewertung die Gütersteuern 
und -subventionen aus den damit belasteten bzw. 
begünstigten Gütern herausgerechnet werden. 
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nachgefragt werden. Das liegt vor, wenn für ein 
Gut folgende Bedingungen erfüllt sind: 

	● Anteil an den Ausgaben / Nachfrage-Bedingung: 
Die Tourismusausgaben für dieses Gut machen 
einen erheblichen Anteil der Gesamttourismus-
ausgaben aus. 

	● Anteil am Angebot-Bedingung: Die Tourismus-
ausgaben für dieses Gut machen einen erheb-
lichen Anteil am Angebot dieses Gutes in der 
Volkswirtschaft aus. Diese Bedingung impliziert, 
dass das Angebot eines tourismuscharakteristi-
schen Gutes ohne die Besucher:innen nicht mehr 
in nennenswertem Umfang vorhanden wäre. 

Äquivalent zu den tourismuscharakteristischen 
Aktivitäten umfasst die Liste der tourismuscharakte
ristischen Güter 12 Positionen, wobei die Kategorien 
1 bis 10 den Kernbereich bilden und die Kategorien 
11 und 12 länderspezifisch sind. ▶ Übersicht 2

Güterklassifikation
Für die Klassifizierung der Güter liegt den VGR 

die Zuordnung nach Gütergruppen laut ÖCPA 
zugrunde, die auch in den TSA zur Anwendung 
kommt. Deshalb können die Güterströme eben-
falls direkt aus den SUT übernommen werden. 

Aus den gesamtwirtschaftlichen Güterströmen 
der SUT konzentrieren sich die TSA auf jene Teile, 
die für den touristischen Konsum (TSA-Konsum) 
relevant sind. Das sind alle Güter, die von Besu-
cher:innen nachgefragt werden. Sie können sowohl 
von tourismuscharakteristischen Aktivitäten als 
auch von anderen Aktivitäten bereitgestellt werden. 

Die TSA treffen für diese Güter des TSA-Kon-
sums eine Unterscheidung nach den Kategorien 
tourismuscharakteristische Güter, tourismus-
verwandte Güter und nichttourismusspezifische 
Güter. Tourismuscharakteristische Güter sind 
solche, die typischerweise von Besucher:innen 

Übersicht 1  

Tourismusindustrien der TSA

Tourismuscharakteristische Aktivität gemäß TSA-RMF ÖNACE 2008

1.	�Beherbergungswesen für Besucher:innen: 
1.a Hotels u. andere Beherbergungsbetriebe, nicht jene unter 1.b

I 55101 Hotels; I 55102 Gasthöfe; I 55103 Pensionen

1. �Beherbergungswesen für Besucher:innen:  
1.b Ferien- u. Zweitwohnungen bzw. -häuser (unentgeltlich)

I 55203 Ferienhäuser u. -wohnungen; L 68209 Vermietung v. Realitäten

2. Restaurants u. Gaststätten I 56101 Restaurants u. Gaststätten; I 56102 Buffets u. Imbissstuben; I 56103 Cafehäuser; I 56104 Eissalons

3. Personenbeförderung im Eisenbahnverkehr H 49100 Eisenbahnfernverkehr (Personen); H 49311 Straßenbahn- u. Schnellbahnverkehr

4. Personenbeförderung im Landverkehr H 49312 Autobuslinienverkehr, H 49320 Betrieb von Taxis; H 49391 Seilbahn-, Sessel- und Schleppliftverkehr; 
H 49399 Landverkehr a. n. g. (Personen)

5. Personenbeförderung in der Schifffahrt H 50100 See-/Küstenschifffahrt (Personen); H 50300 Binnenschifffahrt (Personen)

6. Personenbeförderung in der Luftfahrt H 51100 Luftfahrt (Personen)

7. Vermietung v. Dienstleistungen der Personenbeförderung N 77112 Vermietung v. Kraftwagen ≤ 3,5 t

8. Reisebüros, Reiseveranstalter u. sonst. Reservierungsdienstleister N 79110 Reisebüros; N 79120 Reiseveranstalter; N 79901 Reise- u. Fremdenführer:innen; N 79902 Tourismus
büros; N 79909 Sonst. Reservierungsdienstleistungen

9. Erbringung v. Kulturdienstleistungen R 90010 Darstellende Kunst; R 90040 Kultur- u. Unterhaltungseinrichtungen; R 91010 Bibliotheken u. Archive; 
R 91020 Museen; R 91030 Historische Stätten u. Gebäude; R 91040 Botanische u. zoologische Gärten

10. Erbringung v. Dienstleistungen für Sport und Erholung R 92001 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen; R 92002 Casinos; R 92003 Betrieb v. Glücksspielautomaten;  
R 93111 Schwimmbäder und -stadien; R 93119 Sonst. Sportanlagen; R 93130 Fitnesszentren; R 93190 Sonst. 
Dienstleistungen des Sports; R 93210 Vergnügungs- und Themenparks; R 93290 Unterhaltung a. n. g.

11. Einzelhandel v. länderspezifischen tourismuscharakt. Waren Aufgrund Länderspezifität keine eindeutige Klassifizierung gemäß ÖNACE 2008 

12. Andere länderspezifische Tourismusaktivitäten Aufgrund Länderspezifität keine eindeutige Klassifizierung gemäß ÖNACE 2008 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismus-Satellitenkonten. 



48STATjournal
3 – 2026

Aufkommens- und Verwendungstabellen  Wertschöpfung in Tourismus-Satellitenkonten

nach nicht zu den Konsumgütern zählen, also 
einerseits Wertsachen und andererseits andere 
Nichtkonsumgüter. Wertsachen sind Güter wie 
Gemälde, Kunstwerke oder Schmuck, die primär 
als Wertanlage dienen und normalerweise ihren 
physischen Wert erhalten. Für die Relevanz von 
Wertsachen in den TSA ist erforderlich, dass sie auf 
Reisen erworben werden. Andere Nichtkonsum
güter sind die mit dem Tourismus verbundenen 
Güter der Bruttoanlageinvestitionen und des 
Kollektivkonsums. Sie werden (fast) ausschließlich 

Tourismusverwandte Güter sind andere Kon-
sumgüter, die zwar für Tourismusanalysen relevant 
sind, aber nicht die beiden Kriterien für ein touris-
muscharakteristisches Gut erfüllen, weshalb die 
Listen solcher Güter auch länderspezifisch sind. 
Nichttourismusspezifische Güter sind hingegen 
solche, die keiner der anderen erwähnten Defini-
tionen entsprechen, wie beispielsweise Zeitungen 
oder Kosmetikartikel. Aus den gesamtwirtschaft-
lichen Güterströmen der SUT werden für die TSA 
außerdem Güter übernommen, die ihrer Natur 

Übersicht 2  

Konsum- und Nichtkonsumgüter der TSA

Gut gemäß TSA-RMF ÖCPA 2015

A. Touristische Konsumgüter
A.1. Tourismuscharakteristische Güter 

1. �Beherbergungsleistungen für Besucher:innen:  
1.a Hotel- u. and. Beherbergungsleistungen, nicht jene unter 1.b 

I 55101 Beherbergungsdl. tägl. gereinigte Gästezimmern/-unterbringungseinheiten (ohne Timesharing)

1.� �Beherbergungsleistungen für Besucher:innen:  
1.b Ferien- u. Zweitwohnungs- bzw. -häuserleistungen (unentgeltlich) 

I 55201 Beherbergungsdl. Ferienunterkünften u. ä. Beherbergungsstätten; L 68201 Dl. Vermietung/ Verpach-
tung eigener/geleaster Grundstücke/Gebäude/Wohnungen

2. Restaurant- und Gaststättenleistungen I 56101 Dl. Restaurants, Gaststätten, Imbissstuben, Cafés, Eissalons u. Ä.

3. Personenbeförderungsleistungen im Eisenbahnverkehr H 49101 Befl. Eisenbahnfernverkehr (Personen); H 49311 Befl. Orts- u. Nahverkehr der Eisenbahn (Personen)

4. Personenbeförderungsleistungen im Landverkehr 
H 49312 Sonst. Befl. Orts- u. Nahverkehr (Personen); H 49321 Dl. Taxibetrieb; H 49391 Fernverkehr u. spez. 
linienmäßige Befl. Landverkehr (Personen); H 49392 Befl. Standseilbahnen, Seilschwebebahnen u. Skiliften; 
H 49393 Befl. Gelegenheitsverkehr zu Lande (Personen)

5. Personenbeförderungsleistungen in der Schifffahrt H 50101 Befl. See- u. Küstenschifffahrt (Personen); H 50301 Befl. Binnenschiffe

6. Personenbeförderungsleistungen in der Luftfahrt H 51101 Befl. Flugverkehr (Personen)

7. Vermietungsleistungen v. Dienstleistungen d. Personenbeförderung N 77111 Dl. Vermietung v. Kraftwagen ≤ 3,5 t

8. Reisebüro-, Reiseveranstalter- u. sonst. Reservierungsdienstleistungen N 79111 Dl. Reisebüros: Reservierung v. Befl.; N 79112 Dl. Reisebüros: Reservierung v. Unterkunft, Schiff-
fahrten u. Pauschalreisen; N 79121 Dl. Reiseveranstaltern; N 79901 Dl. Fremdenverkehrsförderung u. 
Besucher:inneninformation; N 79902 Dl. Reiseführer:innen; N 79903 Sonst. Reservierungsleistungen a. n. g.

9. Kulturdienstleistungen R 90011 Dl. darstellende Kunst; R 90041 Dl. Kultur- u. Unterhaltungseinrichtungen; R 91011 Dl. Bibliotheken 
u. Archiven; R 91021 Dl. Museumsbetrieb; R 91031 Dl. historische Stätten u. Gebäude; R 91041 Dl. botani-
scher u. zoologischer Gärten

10. Sport- und Erholungsdienstleistungen R 92001 Dl. Spielwesen; R 92002 Dl. Wettwesen; R 93111 Dl. Betrieb von Sportanlagen; R 93131 Dl. Fitness-
zentren; R 93191 Sonst. Dl. Sport; R 93211 Dl. Vergnügungs- u. Themenparks; R 93291 Dl. sonst. Unter
haltung a. n. g.; R 93292 Sonst. kulturelle u. unterhaltende Dl. a. n. g.

11. Dl. des Einzelhandels v. länderspezif. tourismuscharakterist. Waren Aufgrund Länderspezifität keine eindeutige Klassifizierung gemäß ÖCPA 2015 

12. Andere länderspezifische Tourismusleistungen Aufgrund Länderspezifität keine eindeutige Klassifizierung gemäß ÖCPA 2015 

A.2. Tourismusverwandte Güter Aufgrund von inhaltlicher Breite keine Zuordnung gemäß ÖCPA sinnvoll

A.3. Nichttourismusspezifische Güter Aufgrund von inhaltlicher Breite keine Zuordnung gemäß ÖCPA sinnvoll

B. Nichtkonsumgüter 
B.1. Wertsachen Keine Zuordnung gemäß ÖCPA sinnvoll

B.2. �Andere Nichtkonsumgüter: 
Mit dem Tourismus verbundene Güter der Bruttoanlageinvestitionen  
u. des Kollektivkonsums

Güter der Bruttoanlageinvestitionen und des Kollektivkonsums, keine Zuordnung gemäß ÖCPA sinnvoll

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismus-Satellitenkonten. – Dl. = Dienstleistungen. – Befl. = Beförderungsleistungen.
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Durch die Bewertung zu Herstellungspreisen 
ist eine direkte Gegenüberstellung von gesamter 
Güterverwendung und Verwendung importierter 
Güter möglich. Das heißt, sowohl die tourismus
relevanten Vorleistungs- als auch die Endnach-
fragegüter sind nach deren Herkunft und somit 
entweder aus heimischer Produktion oder aus 
Importen dargestellt. 

Für die nachfrageseitige Perspektive ist die 
Darstellung des TSA-Konsums als Bestandteil der 
Verwendungstabelle notwendig. Dies findet in 
erster Linie durch Umbuchungen innerhalb der 
Endnachfrage statt. Pro Gut werden die Werte des 
TSA-Konsums zu Herstellungspreisen von den 
Konsumausgaben der privaten Haushalte abge-
zogen und separat als TSA-Konsum ausgewiesen. 
Neben den Konsumausgaben der privaten Haus-
halte werden aber auch die Exporte reduziert, 
was notwendig ist für den Fall, dass nicht gebiets-
ansässige Unternehmen Ausgaben für Waren und 
Dienstleistungen für den Zweck von Dienst- und 
Geschäftsreisen im Inland tätigen. 

Zusätzlich zu den Umbuchungen innerhalb der 
Endnachfrage sind aufgrund von 2 Sonderfällen 
bei der Behandlung von bestimmten Dienst- und 
Geschäftsreisen und der Behandlung von Pauschal
reisen auch Umbuchungen von den Vorleistungen 
auf TSA-Konsum erforderlich.

Laut TSA-Manual sind Dienst- und Geschäfts-
reisen von gebietsansässigen privaten Haushalten 
durch deren gebietsansässige Arbeitgeber im 
Inland als TSA-Konsum und nicht als Vorleistun-
gen aufzuzeichnen. In den SUT hingegen werden 
deren durch den Arbeitgeber bezahlte Teile als 
Vorleistungen behandelt. Bei der Überleitung auf 
TSA-Konzepte müssen sie von den Vorleistungen 
abgezogen und zum TSA-Konsum und damit zur 
Endnachfrage dazu addiert werden. Durch die 
Reduktion der Vorleistungen bei gleichbleibender 
Produktion der Arbeitgeber ändert sich die ge-
samtwirtschaftliche Bruttowertschöpfung. 

Des Weiteren soll der Output von Reiseveranstal
tern bzw. -büros netto bewertet werden, sodass 
bei deren Pauschalreisen nur die Gewinnspanne 

für die Produktion von touristischen Gütern und 
Dienstleistungen genutzt. Typische Beispiele 
sind Hotelanlagen, Kongresszentren, Skilifte, 
Kreuzfahrtschiffe oder Sightseeing-Busse.

Überleitung 
Das Ziel von TSA, Aussagen über die gesamte 

Tourismuswirtschaft zu treffen, wird durch Darstel-
lung einer nachfrageseitigen und einer angebots-
seitigen Perspektive erreicht. Die nachfrageseitige 
Perspektive erfordert die Überleitung der Verwen-
dungstabelle, die angebotsseitige Perspektive die 
Überleitung der Aufkommenstabelle, jeweils von 
VGR-Konzepten auf TSA-Konzepte. 

Überleitung der 
Verwendungstabelle

Die Verwendungstabelle weist eine Bewertung 
zu Anschaffungspreisen und eine Gliederungstiefe 
von 64 Gütern und 64 Aktivitäten auf. Ausgegangen 
wird also von der Gesamtheit aller im Inland verfüg-
baren Güter, wobei bei diesen noch nicht danach 
unterschieden wird, ob sie tourismusrelevant sind 
oder nicht. In weiterer Folge kann die Verwendungs-
tabelle auf Herstellungspreise übergeleitet werden, 
indem die Groß- und Einzelhandelsspannen sowie 
die Transportspannen aus den gehandelten bzw. 
transportierten Gütern herausgerechnet und zu den 
entsprechenden Handels- bzw. Transportdienst-
leistungsgütern umgebucht werden. Das heißt, für 
diesen Schritt erfolgt die Umrechnung zwischen 
den Güterzeilen der Verwendungstabelle, wobei die 
Gesamtsumme über alle Güterzeilen unverändert 
bleibt. Es müssen darüber hinaus auch die Güter-
steuern und -subventionen aus den damit belas-
teten bzw. begünstigten Gütern herausgerechnet 
werden. Dabei werden die Gesamtsummen über 
alle Güterzeilen geändert, und die Gütersteuern 
abzüglich Gütersubventionen werden in einer 
neuen Zeile dargestellt. 
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berücksichtigt wird und die tourismuscharakteristi-
schen Waren und Dienstleistungen, aus denen sich 
eine Pauschalreise zusammensetzt, nicht, wie in den 
SUT als Vorleistungen, sondern als TSA-Konsum und 
damit als Endnachfrage aufgezeichnet werden. Bei 
der Überleitung der SUT auf TSA-Konzepte müsste 
man demnach bei den Reiseveranstaltern bzw. 
-büros sowohl die Produktion als auch die Vorleis-
tungen im selben Ausmaß reduzieren, womit diese 
Überleitung keine Auswirkung auf die gesamtwirt-
schaftliche Wertschöpfung hätte. ▶ Grafik 1

Durch die separate Darstellung des TSA-Kon-
sums in der Verwendungstabelle bzw. in den Güter-
konten gibt es jetzt 4 anstatt der ursprünglichen 
3 Endnachfragekategorien (Konsumausgaben, 
Bruttoinvestitionen, Exporte und TSA-Konsum). 

Überleitung der 
Aufkommenstabelle

Für die angebotsseitige Perspektive ist die 
Überleitung der Aufkommenstabelle gemäß VGR-
Konzepten auf TSA-Konzepte erforderlich. Diese 
Überleitung basiert auf der Zusammenführung des 
tourismuscharakteristischen Aufkommens und 
des TSA-Konsums. Die nach TSA-Konzepten auf-
bereitete Aufkommenstabelle weist die einzelnen 
Produktionswerte der tourismuscharakteristischen 
Güter sowie die Summe aller tourismusverwand-
ten und nichttourismusspezifischen Güter nach 
tourismuscharakteristischen und nichttourismus
charakteristischen Aktivitäten aus. In weiterer 
Folge werden über alle Aktivitäten die tourismus
charakteristischen, die tourismusverwandten und 
die nichttourismusspezifischen Güter zum heimi-
schen Aufkommen je Gut aufsummiert. Anschlie-
ßend werden das heimische Aufkommen, die Impor-
te, die Handels- und Transportspannen sowie die 
Gütersteuern minus Gütersubventionen zum Auf-
kommen zu Anschaffungspreisen je Gut aggregiert. 
Letztlich wird je Gut die Tourismus-Ratio aus dem 
Verhältnis zwischen TSA-Konsum und Aufkommen 
zu Anschaffungspreisen berechnet. ▶ Grafik 2

Grafik 1  

Überleitungsschritte zur Bildung des TSA-Konsums 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismus-Satellitenkonten. 

Grafik 2  

Überleitungsschritte zur Bildung der Tourismusindustrien

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismus-Satellitenkonten. 
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Ratios. Sie werden sowohl für die 12 tourismus
charakteristischen Güter als auch für die Summe 
aller anderen Güter berechnet. Dabei wird der 
jeweilige TSA-Konsum zu Anschaffungspreisen 
ins Verhältnis zum Aufkommen zu Anschaffungs-
preisen (Aggregat aus heimischem Aufkommen zu 
Herstellungspreisen, Importen, Gütersteuern minus 
Gütersubventionen sowie Handels- und Transport
spannen) gesetzt. ▶ Formel

In weiterer Folge werden die Tourismus-Ratios 
verwendet, um den touristischen Anteil der Wert-
schöpfung aus den 12 tourismuscharakteristischen 
Industrien und der Summe der nichttourismus
charakteristischen Industrien herauszurechnen. 
Dafür werden die Bruttowertschöpfungen zu Her-
stellungspreisen und die Gütersteuern abzüglich 
der Gütersubventionen der Aktivitäten mit den ent-
sprechenden Tourismus-Ratios multipliziert und zu 
der touristischen Bruttowertschöpfung zu Herstel-
lungspreisen inklusive Gütersteuern abzüglich der 
Gütersubventionen aufsummiert.

Vor- und Nachteile von Methode 1

Der Vorteil dieser Methode liegt in ihrer ein-
fachen Anwendung. Sie kann auch von Ländern 
übernommen werden, die ein weniger entwickel-
tes System der Input-Output-Rechnung haben als 
etwa europäische Länder.  

Gerade aber diese einfache Anwendung hat den 
Nachteil, dass Methode 1 in keiner Weise die Diffe-
renzierung von für eine Aktivität typischer Produk-
tion, der sog. charakteristischen Produktion, und von 
für eine Aktivität nicht typischer Produktion, der sog. 
nichtcharakteristischen Produktion, berücksichtigt.

Wertschöpfungseffekte 
des Tourismus

Neben der umfassenden wirtschaftsstatisti-
schen Erfassung von Tourismus sollen mit den 
TSA auch dessen direkte und indirekte Wert-
schöpfungseffekte ermittelt werden. Dazu stehen 
mehrere Methoden zur Verfügung. Das TSA-Manual 
beschreibt im Detail eine Methode zur Ermittlung 
von Wertschöpfungseffekten unter Verwendung 
von Tourismus-Ratios. Diese Methode gilt als Stan-
dardmethode, erlaubt allerdings nur die Ermitt-
lung von direkten Wertschöpfungseffekten, nicht 
aber von indirekten. Deshalb werden in weiterer 
Folge 2 input-output-analytische Methoden ohne 
diesen Nachteil gezeigt, die Methode auf Basis 
von Verwendungstabellen sowie die Methode auf 
Basis von symmetrischen Input-Output-Tabellen. [4]

Aus Vereinfachungsgründen werden die beiden 
Sonderfälle Dienst- und Geschäftsreisen sowie 
Pauschalreisen nicht berücksichtigt. 

Methode 1

Für die Ermittlung der direkten touristischen 
Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen und 
der touristischen Bruttowertschöpfung zu Markt
preisen bedarf es laut TSA-Manual der Tourismus-

4	 Die 2 input-output-analytischen Methoden werden hier 
nur überblicksmäßig beschrieben. Für eine genauere 
Beschreibung inkl. eines Beispiels mit fiktiven Zahlen 
siehe: »Aufkommens- und Verwendungstabellen; Wert-
schöpfung in Tourismus-Satellitenkonten« Für noch detail-
lierte Darstellungen siehe: Miller/Blair (2022): »Input-
Output Analysis«, S. 176ff sowie Eurostat (2008): »Eurostat 
Manual of Supply, Use and Input-Output Tables«, S. 311ff.

Formel  

Berechnung der Tourismus-Ratio je Gut
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Unterschätzung der direkten Wertschöpfungseffekte 
durch Tourismus führt. Eine mögliche Lösung für 
dieses Importproblem wäre eine Korrektur über 
eine Multiplikation der Tourismus-Ratios mit einer 
Importquote. Dennoch bliebe damit das Prob-
lem, dass durch Heranziehen des Aufkommens zu 
Anschaffungspreisen die Struktur der touristisch 
nachgefragten Güterbündel – also der Anteil der 
Gütersteuern minus Gütersubventionen sowie 
Handels- und Transportspannen – nicht berücksich-
tigt wird. Das ist bei einer Wertschöpfungsanalyse 
aber unbedingt notwendig, da etwa die Produktion 
von Spannengütern eine andere Produktions-
technologie aufweist als jene der touristisch nach-
gefragten Hauptgüter, auf denen diese Spannen 
liegen. Aufgrund dieser anderen Produktions-
technologie weisen nämlich die Spannengüter 
andere Wertschöpfungsquoten auf als die Haupt-
güter. Ein praktisches Beispiel hierfür wäre etwa 
der Zigarettenkauf von Tourist:innen in Trafiken. 
Dabei empfangen die Tourist:innen einerseits das 
Gut Zigaretten, also das touristisch nachgefragte 
Hauptgut. Andererseits empfangen die Tourist:innen 
aber auch das Gut Einzelhandelsspanne, also 
die Spanne der Trafikant:innen, die auf dem Gut 
Zigaretten liegt. Die Produktionstechnologie zur 
Herstellung von Zigaretten unterscheidet sich deut-
lich von der Produktionstechnologie zur Herstel-
lung von Einzelhandelsspannen. Bei Methode 1 
wird aber der Unterschied zwischen diesen beiden 
Produktionstechnologien nicht berücksichtigt. 

▶ Übersicht 3

Methode 2

Die Methode auf Basis von Verwendungstabellen 
ist eine Standardmethode der Input-Output-Ana-
lyse. Sie basiert darauf, dass jede wirtschaftliche 
Aktivität Güterbündel produziert und dafür Vorleis-
tungen (heimisch und importiert) sowie Wertschöp-
fung benötigt. Die Kernannahme ist, dass diese 
Inputstrukturen sich als relative Koeffizienten dar-
stellen und auf jede Nachfrage anwenden lassen.

Darüber hinaus werden zur Berechnung der 
Bruttowertschöpfung die auf Güterebene errech
neten Tourismus-Ratios auf Aktivitätenebene 
angewendet. Die Wertschöpfungseffekte ergeben 
sich ausschließlich über die Anteile der Wertschöp-
fung an der Produktion der einzelnen Aktivitäten, 
also deren Nettoquoten. Das ist insbesondere 
dann problematisch, wenn ein touristisch intensiv 
nachgefragtes Gut von mehreren Aktivitäten bereit-
gestellt wird (z. B. Beherbergungsleistungen, einer-
seits erbracht vom typischen, charakteristischen 
Produzenten Beherbergungsindustrie, andererseits 
von einem nicht-typischen, nichtcharakteristischen 
Produzenten, wie etwa durch die Landwirtschaft im 
Rahmen von Urlaub am Bauernhof) und sich deren 
Nettoquote deutlich unterscheidet. Die Güter-
produktion jener Aktivität, für die dieses Gut nicht 
charakteristisch ist (in unserem Beispiel also der 
Landwirtschaft), wird durch die Methode auf Basis 
von Tourismus-Ratios nicht in Betracht gezogen. 
Eine separate Berücksichtigung würde mit dieser 
Methode aber aufgrund der abweichenden Netto-
quote auch zu einem anderen Wertschöpfungseffekt 
führen. Wäre die Nettoquote der nichtcharakteristi-
schen Aktivität höher, stiege die Wertschöpfung, bei 
einer niedrigeren Nettoquote würde sie sinken. Im 
Gegenzug wird aber die Nettoquote einer Aktivität 
sowohl durch die Produktion von touristisch inten-
siv nachgefragten Gütern als auch von touristisch 
nicht intensiv nachgefragten Gütern bestimmt. Es ist 
nicht eindeutig bestimmbar, ob der direkte Wert-
schöpfungseffekt durch eine Aktivität unter- oder 
überrepräsentiert wird. Dieser Nachteil besteht bei 
den anderen vorgestellten Methoden aufgrund der 
Unterscheidung zwischen charakteristischer und 
nichtcharakteristischer Produktion nicht. 

Als zusätzlicher Kritikpunkt muss angeführt 
werden, dass bei der Methode auf Basis der Tou-
rismus-Ratios das Aufkommen zu Anschaffungs
preisen herangezogen wird, das auch Importe ent
hält. Die Produktion dieser Importe führt aber zu 
keiner heimischen Wertschöpfung. Durch die Mitbe-
rücksichtigung der Importe werden die Tourismus-
Ratios zu niedrig angesetzt, was schließlich zu einer 

Übersicht 3  

Vor- und Nachteile 
von Methode 1
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Hierfür werden aus den für die TSA übergelei-
teten Aufkommens- und Verwendungstabellen 
6 Matrizen gebildet (▶ Übersicht 4a und 4b): 

	● Make-Matrix: wechselseitige Zuordnung von 
Aktivitäten zu produzierten Gütern

	● Use-Matrix (heimisch und importiert): Einsatz 
von Vorleistungen aus dem In- bzw. Ausland 

	● Wertschöpfungsmatrix: Wertschöpfungsanteile 
der Aktivitäten

	● Endnachfragematrix (heimisch und importiert): 
Nachfrage nach in- bzw. ausländischen Gütern 

Aus diesen Strukturen werden 3 Technologie-
matrizen berechnet. Sie geben an, wie viel Input 
(Vorleistungen bzw. Wertschöpfung) pro Einheit 
Produktionswert einer Aktivität benötigt wird. 

Da als Endergebnis der direkte und indirekte 
Wertschöpfungseffekt, der ausschließlich durch 
Tourismus generiert wird, ermittelt werden soll, 

Übersicht 4a  

Entnahme der Matrix aus der übergeleiteten Aufkommenstabelle

Güter

Einzelne tourismus
charakt. u. nicht-

tourismuscharakt. 
Aktivitäten

Heimisches 
Aufkommen  

insgesamt
Importe

Aufkommen 
zu Herstellungs

preisen
Bewertung

Aufkommen 
zu Anschaffungs

preisen

Gesamt
aufkommen

TSA-
Konsum Tourismus-Ratios

Ein-
zelne 
Güter

Produktionswerte 
je Aktivität u. Gut

Produktionswerte 
je Gut Summe

Importe 
je Gut

Produktionswerte 
u. Importe je Gut

Handels- u. Trans-
portspannen, 
Gütersteuern abzgl. 
-subventionen

Heimisches Auf-
kommen, Importe 
u. Bewertungskom-
ponenten je Gut

Gesamt
aufkommen 
je Gut

TSA-
Konsum 
je Gut

Verhältnis zw. TSA-
Konsum u. Aufkommen 
zu Anschaffungspreisen 
je Gut

Güter 
insg.

Produktionswerte 
je Aktivität

Produktionswert 
insgesamt

Import 
insg.

Aufkommen 
zu Herstellungs
preisen insgesamt

Bewertungs
komponenten  
insgesamt

Aufkommen 
zu Anschaffungs
preisen insgesamt

Gesamt
aufkommen 
insgesamt

TSA-
Konsum 
insg.

Verhältnis zw. TSA-
Konsum u. Aufkommen 
zu Anschaffungspreisen

Legende:	   Make-Matrix 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismus-Satellitenkonten. – Zu Herstellungspreisen mit Übergang auf Anschaffungspreise.

Übersicht 4b  

Entnahme der Matrizen aus der übergeleiteten Verwendungstabelle

Güter Vorleistungen,  
einzelne Aktivitäten

Endnachfrage Summe  
GüterverwendungKonsumausgaben Bruttoinvestitionen Exporte TSA-Konsum

Einzelne Güter  
heimisch produziert

Heimisch prod. Vorleistun
gen je Aktivität u. Gut 

Konsumausgaben 
�

Bruttoinvestitionen 
�

Exporte 
�

TSA-Konsum  
�

Gesamtverwendung 
je heimisch prod. Gut

Einzelne Güter  
importiert

Importierte Vorleistungen 
je Aktivität u. Gut�

Konsumausgaben je 
heimisch prod. Gut�

Bruttoinvestitionen je 
heimisch prod. Gut�

Exporte je heimisch 
prod. Gut�

TSA-Konsum je 
heimisch prod. Gut�

Gesamtverwendung 
je importiertem Gut

Gütersteuern abzüglich 
Gütersubventionen

Gütersteuern abzgl. 
Gütersubventionen 
je Aktivität�

Gütersteuern abzüglich Gütersubventionen je Endnachfragekategorie
Gütersteuern abzgl. 
Gütersubventionen  
insgesamt

Summe Vorleistungen je Aktivität 
insgesamt� Endnachfrage je Kategorie insgesamt Güterverwendung  

insgesamt

Löhne, Steuern, Subven-
tionen, Abschreibungen

Wertschöpfung  
je Aktivität .

Bruttobetriebsüberschuss

Legende:	  Use-Matrix heimisch   Use-Matrix importiert    Endnachfragematrix heimisch    Endnachfragematrix importiert  �Wertschöpfungsmatrix  
(hier inkl. Gütersteuern abzgl. -subventionen)

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tourismus-Satellitenkonten. – Zu Herstellungspreisen.
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was bei den Sonderfällen der Dienst- und Geschäfts
reisen sowie der Pauschalreisen im Sinne des TSA-
Manuals notwendig ist. Nachteilig ist aber, dass 
diese Methode einer Industrietechnologieannahme 
sehr nahe kommt, die aus produktionstechnischen 
Überlegungen unter bestimmten Konstellationen 
kritikwürdig ist. Hierbei wird angenommen, dass 
alle Güter einer Aktivität mit der gleichen Techno-
logie hergestellt werden. Das heißt, alle Leistungen 
der Beherbergungsindustrie werden proportional 
zum Gesamtgüteraufkommen dieser Aktivität mit 
gleichen Inputgütern und Wertschöpfungskompo-
nenten hergestellt. Das bedeutet, die proportio-
nale Inputstruktur zur Herstellung von Beherber-
gungsleistungen in der Beherbergungsindustrie 
ist gleich der proportionalen Inputstruktur zur 
Herstellung von Nahrungsmitteln in der Beherber-
gungsindustrie. [5] Im konkret vorliegenden Fall 
von Wertschöpfungsanalysen in Folge der touristi-
schen Nachfrage wiegt der Nachteil der Industrie-
technologieannahme allerdings nicht so schwer. 
Es ist nämlich davon auszugehen, dass das Aus-
maß der nichtcharakteristischen Produktion von 
touristisch nachgefragten Gütern niedrig ist. Das 
führt dazu, dass auch die Unterschiede der Wert-
schöpfungseffekte auf Basis der unter produktions-
technologischen Gesichtspunkten vorzuziehenden 
Gütertechnologieannahme gering sein werden. 

▶ Übersicht 5

Methode 3

So wie die Methode auf Basis von Verwendungs-
tabellen ist auch die Methode auf Basis von symme-
trischen Input-Output-Tabellen (IO-Tabellen) eine 
Standardmethode der Input-Output-Analyse. Im 
Unterschied zur Methode 2 wird hier von einer be-
reits konsistenten Güter-zu-Güter-Produktionsstruk-
tur ausgegangen. Eine symmetrische IO-Tabelle 

5	 Detaillierteres zur Industrietechnologieannahme sowie 
zur Kritik daran siehe Bayerl (2021): »Ableitung von Input-
Output-Tabellen auf Basis von SUT«.

kommt im nächsten Schritt der Vektor der Güter des 
TSA-Konsums ins Spiel. Da dieser touristische Kon-
sum zunächst als Güternachfrage vorliegt, die Tech-
nologiematrizen aber auf Aktivitätsebene definiert 
sind, ist ein Zwischenschritt nötig, für welchen aus 
der Make-Matrix eine Market-Shares-Matrix abgelei-
tet wird. Diese neue Matrix beschreibt, mit welchem 
Anteil jede Aktivität zur Produktion eines Gutes 
beiträgt. Durch Multiplikation der Market-Shares-
Matrix mit dem Vektor der Güter des touristischen 
Konsums wird die Güternachfrage in eine entspre-
chende Nachfrage nach Aktivitäten umgerechnet.

Das Ergebnis ist ein Startvektor, der angibt, wie 
stark jede Aktivität durch den touristischen Konsum 
angestoßen wird. Die eigentliche Effektberechnung 
erfolgt dann iterativ. Im Zuge der ersten Iteration 
werden die direkten Effekte ermittelt. Hierfür wird 
der eben ermittelte Vektor des TSA-Konsums in der 
Aktivitätendimension mit den Technologiematrizen 
multipliziert. Ergebnis sind der zusätzliche Bedarf 
an heimischen sowie importierten Vorleistungen 
sowie die direkte Wertschöpfung, ausgelöst durch 
die ursprüngliche Nachfrage. 

Weitere Iterationen zeigen die indirekten Effekte. 
Die zusätzlich benötigten heimischen Vorleistungen 
werden als neuer Nachfrageschock interpretiert. 
Erneut wird von der Güter- auf die Aktivitätsebene 
übergeleitet und mit den Technologiematrizen 
verknüpft. Dadurch entstehen weitere Vorleistungs-
bedarfe und zusätzliche Wertschöpfung. Die Itera-
tionen werden so lange fortgeführt, bis die zusätz-
lichen Effekte vernachlässigbar klein werden. Die 
Summe über alle Iterationen ergibt den gesamten 
direkten und indirekten Wertschöpfungseffekt.

Vor- und Nachteile von Methode 2

Als Vorteil dieser Methode muss angeführt 
werden, dass sie keine komplizierte Berechnung 
von Technologiematrizen erfordert wie z. B. bei 
Methode 3. Darüber hinaus ist sie insofern flexibel, 
dass man die Möglichkeit hat, die Technologie
matrizen in den einzelnen Iterationen abzuändern,  

Übersicht 5  

Vor- und Nachteile 
von Methode 2

Vorteile

+  
 -

+  -
-

Nachteile

− 
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müssen ihrerseits ebenfalls produziert werden. 
Genau dieser zusätzliche Produktionsbedarf bildet 
den Ausgangspunkt der 2. Iteration. In jeder weite-
ren Iteration wird also ermittelt, welche zusätzlichen 
Vorleistungen und Wertschöpfungskomponenten 
erforderlich sind, um die in der vorangegangenen 
Runde benötigten heimischen Vorleistungsgüter 
zu produzieren. Diese neu entstehenden Vor-
leistungsbedarfe bilden den Ausgangspunkt der 
nächsten Iteration. Der Rechenablauf bleibt dabei 
in jeder Runde gleich, da für alle Güter eine fixe 
Produktionsstruktur unterstellt wird. Die zusätzlich 
ausgelösten Effekte werden von Runde zu Runde 
kleiner. Die Iterationen enden, sobald die zusätzlich 
ausgelöste Mehrproduktion nur noch geringfügig 
ist. Die Summe aller Runden ergibt den direkten und 
indirekten Wertschöpfungseffekt. 

Vor- und Nachteile von Methode 3

Der Vorteil dieser Methode besteht darin, 
dass in den TSA die durch die Nachfrage nach den 
einzelnen Gütern des TSA-Konsums generierte 
Wertschöpfung ermittelt werden soll und die sym-
metrischen IO-Tabellen genau die Produktions-
technologie für die Bereitstellung dieser einzelnen 
Güter zeigt. Zusätzlich erlaubt die Abbildung als 
iterativer Produktionsprozess die Änderung der 
Produktionstechnologie in den Iterationen, was 
insbesondere bei den Sonderfällen der Dienst- 
und Geschäftsreisen sowie der Pauschalreisen im 
Sinne des TSA-Manuals von Relevanz ist. Einziger 
Nachteil ist, dass bei Nichtvorliegen einer offiziell 
publizierten symmetrischen IO-Tabelle eine eigen-
ständige Ableitung erforderlich ist. Diese Ableitung 
in der Dimension Güter × Güter benötigt nach 
der produktionstechnologisch zu bevorzugenden 
Gütertechnologieannahme eine komplizierte 
Berechnung von Technologiematrizen. Für Öster-
reich liegen von Statistik Austria jedoch solche 
IO-Tabellen seit dem Berichtsjahr 2005 jährlich 
vor und können damit für die Berechnung heran-
gezogen werden. ▶ Übersicht 6

bildet eine idealtypische Wirtschaft ab, in der jedes 
Gut ausschließlich von seinem charakteristischen 
Produzenten hergestellt wird und dabei festgelegte 
Input-Strukturen aufweist. Vorleistungen, Wert-
schöpfung und Endnachfrage sind vollständig auf 
Güterebene dargestellt.

Diese Methode erfordert entweder die Verwen-
dung einer offiziell publizierten IO-Tabelle oder die 
eigenständige Ableitung einer solchen Tabelle, aus-
gehend von den Aufkommens- und Verwendungs
tabellen in der Bewertung zu Herstellungspreisen. [6] 

Die fertige IO-Tabelle fasst heimische und impor-
tierte Vorleistungen, Wertschöpfungskomponenten 
sowie die Endnachfrage nach Gütern zusammen. 
Aus ihr werden Technologiematrizen abgeleitet, die 
zeigen, wie viele heimische bzw. importierte Vorleis-
tungen pro Einheit zur Produktion eines bestimm-
ten Gutes erforderlich sind und wie viel Wertschöp-
fung sich daraus ergibt. Anders als bei Methode 2 
repräsentieren diese Technologiematrizen die not-
wendigen Inputs zur Erzeugung der einzelnen Güter, 
nicht die notwendigen Inputs für einzelne Aktivitä-
ten bzw. die von ihnen erzeugten Güterpaletten. 

Der touristische Konsum liegt bereits als Güter-
nachfragevektor vor und kann daher unmittelbar 
in die Berechnung einfließen. Mit seiner Hilfe lässt 
sich nun der direkte und indirekte Wertschöpfungs-
effekt des Tourismus ermitteln, wobei erneut mit 
Iterationen gearbeitet wird, die einen sukzessiven 
Produktionsprozess beschreiben, der vollständig 
auf Güterebene abläuft. Ausgangspunkt ist eine 
zusätzliche Endnachfrage nach bestimmten Gütern, 
etwa jenen, die für den touristischen Konsum be-
nötigt werden. In der 1. Iteration wird berechnet, 
welche Vorleistungsgüter und Wertschöpfungs
komponenten erforderlich sind, um die zusätzliche 
Endnachfrage zu decken. Diese in der 1. Runde 
berechnete Wertschöpfung stellt den direkten Effekt 
des Nachfrageimpulses dar, da sie unmittelbar 
aus der Produktion der nachgefragten Güter resul-
tiert. Die benötigten heimischen Vorleistungsgüter 

6	 Bayerl (2021): »Ableitung von Input-Output-Tabellen auf 
Basis von SUT«.
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publizierte Tabelle – ergibt sich ein direkter Wert-
schöpfungseffekt in der Höhe von 13,522 Mrd. Euro 
und nach 42 Iterationen ein direkter und indirekter 
Effekt in der Höhe von 20,763 Mrd. Euro. Damit 
weicht das Ergebnis nur geringfügig von jenem der 
Methode 2 ab. 

Fügt man diesen direkten Effekten noch die im 
TSA-Konsum zu Herstellungspreisen enthaltenen 
Gütersteuern abzüglich der Gütersubventionen 
in der Höhe von 3,464 Mrd. Euro hinzu, so kommt 
man mit Methode 1 auf einen direkten Effekt in 
der Höhe von 16,199 Mrd. Euro, mit Methode 2 
in der Höhe von 17,031 Mrd. Euro und schließlich 
mit Methode 3 in der Höhe von 16,986 Mrd. Euro. 

Da hier aus Vereinfachungsgründen die 
beiden im TSA-Manual genannten Sonderfälle 
Dienst- und Geschäftsreisen und Pauschalreisen 
nicht berücksichtigt werden, unterschieden 
sich diese Ergebnisse etwas von den offiziellen 
Wertschöpfungseffekten.

Fazit
Bei der Beschreibung der 3 verschiedenen 

Methoden zur Berechnung der Wertschöpfungs-
effekte durch Tourismus wurden unter anderem 
die Probleme der Methode auf Basis von Touris-
mus-Ratios im Vergleich zu den Methoden auf 
Basis von Verwendungstabellen und auf Basis von 
symmetrischen Input-Output-Tabellen aufgezeigt. 
Die Vorteile der beiden letzteren liegen in ihrer 
vollständigen Konsistenz mit den wissenschaftlich 
anerkannten Verfahren der Input-Output-Analyse 
sowie der Möglichkeit der Berechnung von indirek-
ten Effekten. Daher wird Österreich diese beiden 
Methoden bei der in naher Zukunft geplanten Re-
vision des TSA-RMF 2008 als Alternativmethoden 
empfehlen. Die Umsetzung einer solchen Emp-
fehlung ist allerdings nur für die Länder möglich, 
für die auch ein hoch entwickeltes IO-System zur 
Verfügung steht.

In der Vergangenheit wurde in Österreich 
die von den internationalen Organisationen 

Anwendung anhand 
der Daten 2022

Die aktuell verfügbaren Aufkommens-, Verwen-
dungs- und Input-Output-Tabellen für Österreich 
betreffen das Berichtsjahr 2022. Anhand dieser 
Tabellen sollen die 3 präsentierten Methoden zur 
Ermittlung der Wertschöpfung durch Tourismus 
berechnet werden. Die Gliederungstiefe dieser 
Tabellen beträgt 78 Güter und 78 Aktivitäten. 

In diesem Berichtsjahr belief sich der TSA-
Konsum zu Anschaffungspreisen in Österreich auf 
31,444 Mrd. Euro. Weit mehr als 80 % dieses Wertes 
konnte im Rahmen der TSA-Erstellung den Kate-
gorien 1 bis 10, also dem Kernbereich der 12 touris-
muscharakteristischen Güter und damit eindeutig 
einzelnen CPA-Klassen zugeordnet werden. Der 
restliche Wert betraf die anderen tourismuscharak
teristischen Güter, die Güter der Kategorien 11 
und 12. Diese konnten über Kreditkartenzahlungen 
oder über Produktzuordnungen und Sonderaus
wertungen über die Leistungs- und Strukturerhe
bung eindeutig nach CPA klassifiziert werden. 
Damit konnte für den TSA-Konsum ein Vektor ge-
bildet werden, der genau der Gliederungstiefe der 
Aufkommens-, Verwendungs- und Input-Output-
Tabellen für Österreich für das Berichtsjahr 2022 
mit 78 Gütern entspricht. Dieser wurde schließlich 
mit den detaillierten Matrizen für die Handels- und 
Transportspannen sowie für die Gütersteuern ab-
züglich der Gütersubventionen auf die Bewertung 
zu Herstellungspreisen gebracht. 

Mit Methode 1, der Methode auf Basis von Tou-
rismus-Ratios, bekommt man einen direkten Wert-
schöpfungseffekt in der Höhe von 12,735 Mrd. Euro. 
Die Ergebnisse für die Methoden 2 und 3 sind etwas 
höher und bilden zusätzlich auch indirekte Effekte 
ab. Mit Methode 2, der Methode auf Basis von Ver-
wendungstabellen, ergibt sich ein direkter Wert-
schöpfungseffekt in der Höhe von 13,567 Mrd. Euro 
und nach 33 Iterationen ein direkter und indirekter 
Effekt in der Höhe von 20,683 Mrd. Euro. Methode 3, 
die Methode auf Basis von symmetrischen Input-
Output-Tabellen – verwendet wurde die offiziell 
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Glossar

Anschaffungspreis  Der Anschaffungspreis 
(Käuferpreis) ist der Betrag, den der:die Käu-
fer:in tatsächlich für die Güter zum Zeitpunkt 
des Kaufes bezahlt, abzgl. der abziehbaren, aber 
inkl. der nicht abziehbaren Mehrwertsteuer. 
Er umschließt die sonstigen Gütersteuern und 
Importabgaben, die Handels- und Transport-
spannen (auch auf Importen liegende im Inland 
erbrachte Handels- und Transportleistungen), 
aber nicht die Gütersubventionen. 

Aufkommens- und Verwendungstabellen   
Aufkommens- und Verwendungstabellen sind 
nach Aktivitäten und Gütern gegliederte Matri-
zen. Wenn Aufkommen und Verwendung gleich 
bewertet werden, gelten 2 Identitätsbeziehungen:
•	 Identität für Aktivitäten: Der Produktionswert 

(Output) der Aktivitäten ist gleich den gesam-
ten Inputs der Aktivitäten. Für jede Aktivität 
gilt daher: Produktionswert = Vorleistungen + 
Wertschöpfung.

•	 Identität für Güter: Das Güteraufkommen ist 
gleich der Güterverwendung. Für jedes Gut 
gilt daher: Heimische Produktion + Importe = 
Vorleistungen + Exporte + Konsumausgaben + 
Bruttoinvestitionen.

Aufkommens- und Verwendungstabellen sind 
gemäß ESVG 2010 aktivitätsmäßig nach ÖNACE 
2008 und gütermäßig nach der dazu kompatib-
len Klassifikation ÖCPA 2015 zu gliedern. Das 
Lieferprogramm zum ESVG 2010 schreibt eine 
Gliederungstiefe von 64 Gütern und 64 Aktivi-
täten vor. Darüber hinausgehende Tabellen mit 
einer Gliederungstiefe von 78 Gütern und 78 
Aktivitäten sind kostenpflichtig von Statistik Aus-
tria erhältlich. 

Aufkommenstabelle  Die Aufkommenstabelle 
zeigt die nach Gütern gegliederten Produktions-
werte der einzelnen Aktivitäten und damit das 
Güteraufkommen aus heimischer Produktion 
sowie das Güteraufkommen aus Importen.

Bruttowertschöpfung  Die Bruttowertschöpfung 
misst die Produktion von Waren und Dienstleis
tungen im Inland nach Abzug der Vorleistungen.
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empfohlene Methode 1 auf Basis der Tourismus-
Ratios umgesetzt. Wegen der auch in diesem 
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mehreren Jahren bereits Methode 2 auf Basis von 
Verwendungstabellen praktiziert. Für zukünftige 
Berechnungen ist wegen der erwähnten Vorteile 
vorgesehen, Methode 3 auf Basis von symmetri-
schen Input-Output-Tabellen zu verwenden. 
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IO-Tabelle  Symmetrische Input-Output-Tabellen 
(IO-Tabellen) sind Güter × Güter- (bzw. Aktivi-
tät × Aktivitäts-)Matrizen, die unter Setzung be-
stimmter Annahmen aus den Aufkommens- und 
Verwendungstabellen abgeleitet werden. Die von 
Statistik Austria publizierten Güter × Güter-Tabel-
len stellen die analytisch gewonnenen Inputstruk-
turen dar, die zur Produktion eines bestimmten 
Gutes benötigt werden. Bei der Erstellung dieser 
symmetrischen Input-Output-Tabellen wurde die 
Annahme der Gütertechnologie zugrunde gelegt, 
d. h. die Annahme, dass jedes Gut eine bestimmte 
Produktionstechnologie aufweist, egal in welcher 
Aktivität es produziert wird – deshalb nennt man 
sie auch Technologiematrizen.

Konsumausgaben  Das sind Ausgaben gebiets-
ansässiger institutioneller Einheiten (inkl. jener 
des Staates) für Waren und Dienstleistungen, die 
zur unmittelbaren Befriedigung individueller 
(bei Konsumausgaben des Staates zusätzlich auch 
kollektiver) Bedürfnisse und Wünsche verwendet 
werden. Unmittelbarkeit bedeutet, es muss fest-
stellbar sein, welcher private Haushalt oder 
welches Haushaltsmitglied die Güter wann emp-
fangen hat, dass der Haushalt der Entgegennahme 
zugestimmt hat und die für den Konsum erforder-
lichen Maßnahmen eingeleitet hat und dass die 
Güter bestimmten Haushalten, Personen oder 
kleinen Personengruppen bereitgestellt wurden, 
ohne dass auch andere Haushalte oder Personen 
diese gleichzeitig empfangen können.

ÖNACE  ÖNACE ist die österreichische Version 
der europäischen Klassifikation der Wirtschafts-
tätigkeiten, die in allen EU-Mitgliedstaaten in der 
Wirtschaftsstatistik verbindlich anzuwenden ist 
(»NACE« steht für »nomenclature générale des 
activités économiques dans les communautés 
européennes«). Sie umfasst alle Wirtschaftstätig-
keiten und hat 5 Gliederungsebenen: Abschnitte, 
Abteilungen, Gruppen, Klassen und Unterklassen 
(= nationale Erweiterung). Die übergeordnete 
Gliederungsebene besteht dabei jeweils aus einem 
oder mehreren Elementen der untergeordneten 
Ebene. Derzeit ist für die EU-Mitgliedstaaten zur 
Erstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen die ÖNACE-Klassifikation in der 
Version 2008 (ÖNACE 2008) anzuwenden.

ESVG  Das Europäische System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen (ESVG) ist ein inter-
national vereinheitlichtes Rechnungssystem, das 
systematisch und detailliert eine Volkswirtschaft 
(Region, Land, Ländergruppe) mit ihren wesent-
lichen Merkmalen und den Beziehungen zu ande-
ren Volkswirtschaften beschreibt. Derzeit ist für 
die EU-Mitgliedstaaten zur Erstellung der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen das ESVG 
in der Version 2010 (ESVG 2010) anzuwenden.

Gewohnte Umgebung  Die gewohnte Um-
gebung bezieht sich auf die geografischen 
Grenzen, innerhalb derer sich jemand im täg-
lichen Leben bewegt. Besuchen Reisende einen 
Ort regelmäßig und häufig, ist dieser Teil der 
gewohnten Umgebung. Von der gewohnten 
Umgebung ausgenommen sind Zweitwohnun
gen, die als Ferienwohnungen genutzt werden 
(d. h. hauptsächlich zu Erholungszwecken be-
sucht werden), unabhängig davon, wie nah sie 
am gewöhnlichen Wohnort liegen, wie oft sie 
besucht werden und wie lange der Aufenthalt 
dauert (vorausgesetzt, dass diese Dauer die Zweit-
wohnung nicht zur Hauptwohnung des Haus-
halts macht). Darüber hinaus sind Orte in der 
Umgebung des Wohnortes Teile der gewohnten 
Umgebung, selbst wenn diese nicht regelmäßig 
besucht werden.

Gütertechnologieannahme  Bei der Güter-
technologieannahme wird unterstellt, dass zur 
Produktion jedes Gutes stets die gleiche Inputs-
truktur benötigt wird, gleichgültig in welcher 
Aktivität das Gut hergestellt wird. 

Herstellungspreis  Der Herstellungspreis 
entspricht dem Betrag, den der Produzent von 
dem:der Käufer:in erhält, exklusive Gütersteuern, 
aber inklusive Gütersubventionen. Im Preis ent-
haltene Transportkosten sind, auch wenn separat 
auf der Rechnung ausgewiesen, Teil des Her-
stellungspreises, getrennt in Rechnung gestellte 
Transportleistungen hingegen nicht.

Industrietechnologieannahme  Bei der Indus
trietechnologieannahme wird unterstellt, dass alle 
in einer bestimmten Aktivität erzeugten Güter mit 
der gleichen Inputstruktur hergestellt werden.
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Aufkommens- und Verwendungstabellen  Wertschöpfung in Tourismus-Satellitenkonten

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen   
Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
(VGR) sind ein grundlegendes Instrument für 
die Analyse der Wirtschaft eines Landes, basie-
rend auf international akkordierten Konzepten, 
Definitionen und Klassifikationen. Ziel ist es, 
die wirtschaftliche Leistung eines Landes und 
andere ökonomische Sachverhalte zusammen-
hängend, quantitativ (zumeist bewertet in Geld-
einheiten) und nach international vergleichbaren 
Normen darzustellen. Der methodische und 
konzeptionelle Rahmen für diese internationalen 
Normen ist das »System of National Accounts« 
der Vereinten Nationen (SNA 2008) bzw. das 
daraus hergeleitete »Europäische System der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen« 
(ESVG 2010). Die bekannteste Größe der VGR ist 
das Bruttoinlandsprodukt (BIP). Das BIP gibt die 
Gesamtheit aller Waren und Dienstleistungen 
an, die innerhalb eines Zeitraums in einem Land 
als Endprodukte erzeugt wurden. Neben der In-
landsproduktberechnung bestehen die VGR noch 
aus einer Reihe weiterer Nebenrechnungen, die 
weitere Teilbereiche des Wirtschaftsgeschehens 
abbilden (z. B. Input-Output-Statistik, Arbeits-
volumenrechnung).

Wirtschaftsgebiet  Das Wirtschaftsgebiet ist 
das geografische Gebiet unter der tatsächlichen 
Verwaltung und wirtschaftlichen Kontrolle einer 
einzigen Regierung. Darüber hinaus zählen 
auch Spezialfälle wie beispielsweise territoriale 
Exklaven (z. B. Botschaften, Konsulate, Militär- 
und Forschungsbasen) zum Wirtschaftsgebiet. 

ÖCPA  ÖCPA ist eine Systematik der Güter in 
Verbindung mit den Aktivitäten (nach ÖNACE) 
und die österreichische Version der europäischen 
CPA. CPA steht für Classification of Products 
by Activity. Um die Besonderheiten des öster-
reichischen Wirtschaftsgeschehens adäquater 
abbilden zu können, sind nationale Unterkate-
gorien vorhanden. Derzeit ist für die EU-Mitglied-
staaten zur Erstellung der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen die ÖCPA-Klassifikation in 
der Version 2015 (ÖCPA 2015) anzuwenden.

Supply-Use Tables (SUT)  Supply-Use Tables ist 
die englische Bezeichnung für Aufkommens- und 
Verwendungstabellen. 

Tourismus-Satellitenkonten (TSA)  Die TSA 
werden seit dem Berichtsjahr 2000 in einem 
gemeinsamen Projekt von Statistik Austria und 
dem WIFO im Auftrag des Bundesministeriums 
für Arbeit und Wirtschaft umgesetzt. Methodo-
logische Grundlage ist das Recommended Meth-
odological Framework 2008 der Weltorganisation 
für Tourismus. Mit den TSA können die Ver-
flechtungen der Tourismuswirtschaft mit anderen 
Wirtschaftsbereichen und die Dimension des 
touristischen Konsums von in- und ausländischen 
Gästen in Österreich verdeutlicht werden. Da es 
sich bei den Tourismus-Satellitenkonten um ein 
Gesamtrechnungssystem handelt, geht deren Er-
stellung methodisch und konzeptionell von den 
Regeln der VGR aus. 

Schwerpunkt des wirtschaftlichen Haupt-
interesses  Ein solcher liegt dann vor, wenn eine 
Einheit der VGR 1 Jahr oder länger wirtschaftliche 
Tätigkeiten im Wirtschaftsgebiet ausübt.

Verwendungstabelle  Die Verwendungstabelle 
bildet die Güterverwendung als Vorleistungen 
in den einzelnen Aktivitäten bzw. als Endver-
wendung ab. Sie zeigt daher die Verwendung von 
Waren und Dienstleistungen nach Gütern und 
Verwendungsarten, d. h. als Vorleistungen, Kon-
sum, Bruttoinvestitionen oder Exporte. Darüber 
hinaus weist die Tabelle die Komponenten der 
Bruttowertschöpfung aus, d. h. Arbeitnehmerent-
gelt, sonstige Produktionsabgaben, sonstige Sub-
ventionen, Abschreibungen und Nettobetriebs-
überschuss inkl. Selbständigeneinkommen.
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